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Hierzu eine Beilage 


nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


Noch einmal die Perſius-Frage. 
Berlin, 8. März. 


eingereicht hat oder nicht, 
immer nicht gelöſt. Während die 
dabei bleiben, 
iſt, hält der 
über die 
Umfange aufrecht. 


laſſung 


„Vorwärts“ 


wurde er vom NMiniſter 


beim Kaiſer nachzuſuchen. 


zuſammen, der ihn 
angenehme Unterhaltung gezogen. 


reichte. 


Danach muß die Parole auch jetzt noch lauten: 


abwarten! 
Zu Bismarcks Geburtstage. 


Berlin, 7. März. Die Berliner Schlächter ⸗ 
Innung hat den Zürften Bismarck zu ihrem 


CEghrenmitgliede ernannt. 


ide 8. März. Die Oldenburger Ver- 
ehrer des Fürften Bismarck haben befcloffen, I 
demſelben zum achtzigſten Geburtstage einen kunft- 
geſchmiedeten Eichenkranz mit ſilbernen 


voll 
Eicheln zu überreichen; die Landwirthe werden 
dem Fürſten zwei Zuchtſtuten ſchenken. 

Coburg, 8. März. Der thüringiſche Städtetag 


hat an die einzelnen Städte die Anfrage gerichtet, 


ob ſie geneigt ſind, dem Fürſten Bismarck das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 


Berlin, 8. März. Wie der „Lok.-Anz.“ mit- 
theilt, wird in Hofkreiſen erzählt, daß der Kaiſer 
zur Pathenſchaft vom Herzog von Genua ein- 


geladen worden iſt in der Vorausſetzung, daß 
das erwartete Kind deſſelben ein Knabe iſt; im 
anderen Falle wird die Kaiſerin als Pathin 
fungiren. 

— Als Nachfolger des Grafen Stolberg wird 
auch Graf Dönhoff-Friedrichſtein genannt. 

— der Miniſter Thielen hat Ermittelungen 


darüber veranlaßt, ob es ſich empfehlen würde, 


auf den preußiſchen Waſſerſtraßen Kähne von 
gleicher Größe, Tiefe und Breite einzuführen. 
Den Schiffern ſoll Gelegenheit gegeben werden, 
ihre bezüglichen Wünſche in maßgebenden Kreiſen 
zur Geltung zu bringen. 


Feuilleton. 


Zur Frauenbewegung. 


In einer der letzten Sitzungen des Vereins 
„Frauenwohl“ in Danzig hielt Frau Chefarzt Dr. 
Baum einen intereſſanten Vortrag über die 
Frauenbeſtrebungen in anderen Ländern. dem 
Wunſch vieler Leſer und Leſerinnen, über dieſe 

wichtige Bewegung beſſer orientirt zu ſein, glauben 
wir durch Veröffentlichung der folgenden Auf- 
zeichnungen aus dem erwähnten Dortrage zu 
entſprechen. 

Die Frauenbeftrebungen in England, Amerika 
und den übrigen Ländern germaniſcher Sprache 
find wiederholt in unſeren Zeitungen und Vereinen 
beſprochen, von Srankreich wiſſen wir fo 
gut wie nichts, und das mag mich entſchuldigen, 
daß ich nach ſo flüchngem Aufenthalt in Paris 
es unternehme, Ihnen einiges über die dortige 
Bewegung mitzutheilen, denn paris ift vorbildlich 
für Frankreich, während Berlin durchaus nicht 
ippiſch für Deutihland iſt. Ich hatte erwartet, in 
einem jocial fo fortgeſchrittenen Lande alle Schichten 
der Bevölkerung in der Bewegung zu finden, 
wie in England, wo ſie alle Stände durchdringt. 
Meine Annahme erwies ſich als ein großer 
Irrtgum. Die ſogenannte gute Heſellſchaft ſteht 
der Bewegung noch ferner als bei uns. Zum 
heil kennt fie fie garnicht, und wo fie fie kennt, 
verſpottet ſie die cause feministe. Die Gründe dafür 
cheinen mir in Zolgendem zu liegen. Die framzöſiſche 

rau der beſſeren Stände kennt weder die materielle 
noch die geiftige Noth, unter der ihre Schweſtern 
in germaniſchen Ländern ſeufzen. Die nächſte 
nu ber Eltern ift, ihrer Tochter eine gute 

euer zu ſparen. die allein fie heirathsfähig 


Danziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Die Frage, ob der Präſident 
des Ober verwaltungsgerichts, Perſius, feine Ent- 
iſt noch 
einen 
daß die Nachricht unbegründet 
ſeine Mittheilung 
Entlaſſung von Perſius in vollem 
Perſius war, ſo berichtet das 
Blatt, nahe gelegt worden, die Räthe, die für die 
Aufhebung des polizeilichen Verbotes der Auf- 
führung der „Weber“ geſtimmt hatten, im Wege 
der Geſchäftsvertheilung in einen anderen Senat 
zu bringen. Als Perſius darauf nicht einging, 
v. Köller derartig 
brüskirt, daß er ſich veranlaßt fah, eine Audienz 
Die Audienz wurde 
zwar bewilligt, aber ein ſehr entfernter Audienz- 
termin angeſetzt. Vorher traf Perſius gelegentlich 
eines geſellſchaftlichen Empfanges mit dem Kaiſer 
zuerſt gar nicht beachtete, 
ſpäter wurde Perſius dann in eine für ihn wenig 
Das Ende 
vom Liede war, daß Perſius ſeinen Abſchied ein- 


dem Omladinaprozeß ſind wegen Berleumdung 
des Polizeiobercommiſſars, dem fie vorgeworfen 
daß er falſche Geſtändniſſe erpreßt und 
die Protokolle gefälſcht habe, fünf Angeklagte zu 
6 Wochen Kerker, verſchärft durch Jaſtentage, 


hatten, 


verurtheilt worden. 
Rom, 8. März. 


den ſind, eingereicht. 


San Remo, 8. März. Die Leiche des Groß- 
fürften Alexis iſt geſtern feierlich nach dem Bahn. 
hof überführt worden. Es fand eine zahlreiche 
Betheiligung ſeitens der Behörden und des 


Publikums ſtatt. 


Gofia, 8. März. Die Regierung hat mit der 
proviſoriſche 


Handelsconvention auf Grund der gegenſeitigen 


rumäniſchen Regierung eine 


Meiſtbegünſtigung bezüglich der Zölle und der 
Paßzviſirungstaxen abgeſchloſſen. 


— Das proteſtantiſche Gotteshaus in Lom 
Palanka wurde durch eine Bande von vierzig 
Türken überfallen und im Innern verwüſtet. 


Mehrere Werthgegenſtände wurden geraubt. 
Cairo, 8. März. 


und Munition gekauft hatten. 
getroffen worden. 


ganzen Wege Spalier bilden. 


Dokohama, 8. März. Marſchall Jamagata ift 


zum Kriegsminiſter ernannt worden. 
Montevideo, 8. März. Die Cholera tritt 


Provinz Rio Grande eingerückt ſein. 
Rio de Janeiro, 8. März. Der Miniſter des 
Innern hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 


Der Kufſtand auf Cuba. 


Madrid, 8. März. Nach hier aus Cuba ein- 
getroffenen Nachrichten beſetzten die ſpaniſchen 
Truppen die Stadt Beira. Die Infurgenten find 


geflohen und werden gegenwärtig verfolgt. 


Die Deputirtenkammer hat den geforderten un- 
beſchränkten Credit für den Feldzug in Cuba be- 


willigt. 


Die „Havel“ aufgelaufen, 
Newyork, 8. März. Der deutſche Poſtdampfer 
„Havel“ iſt bei ftarkem Nebel geſtern früh beim 


Eingang des Hafens, drei Meilen von Sandyhook, 
aufgefahren. Die Paſſagiere erſter Kajüte wurden 


gelandet. Die Paſſagiere der zweiten Kajüte und 


die Beſatzung blieben an Bord. Gefahr beſteht 


nicht. Dier Bugſirdampfer find beſchäftigt, das 
Schiff abzubringen. 


— ——— 
macht, die zweite, ihr einen gut fituirten Mann 
zu verſchaffen, an deſſen Seite fie die im Eltern- 
hauſe gänzlich entbehrte Freiheit genießt. Die 
genugſam durch Romane bekannte femme du 
monde jagt, wie es in einem neuen Stück heißt: 
„nous ne proclamons pas l’emaneipation des 
femmes parceque nous sommes trop faibles 
mais nous la vérifions“. Aber auch diejenigen. 
denen mit einer ſolchen Emancipation nicht ge⸗ 
dient iſt, und das iſt denn doch der größte Theil 
der framzöſiſchen Frauen, haben in der Ehe viel 
mehr Gelegenheit, ihre Perſönlichneit zur Geltung 
zu bringen, als bei uns. Sie ſind faſt alle 
Gehilfinnen des mannes in feinem Beruf und 
haben daher ernſten Einfluß in Familien- und 
Geſchäftsangelegenheiten und das Wort „ou 
est la femme“ iſt durchaus nicht nur in 
böfem Sinne zu verſtehen. 

Es liegt alſo hier kein Grund vor nach anderen 
Lebensbedingungen zu streben, und fie kommen 
nie in die Lage, die Härte der Geſetzgebung und 
der Geſellſchaft zu fühlen. Deſto mehr empfindet 
ſie die arbeitende Frau, welche Steuern zahlt, 
ohne Stimme in der Verwaltung zu haben und 
deren Berdienft und Beſitz ganz in die Gewalt 
des Mannes if. Die arbeitenden Frauen: 
Modiſtinnen, Ladenfräulein, Kaſſirerinnen, Buch- 
halterinnen, Beamte im Telegraphen- und Eifen- 
bahnbureau, wie auch in den ftaatlich privilegirten 
Zabahsläden, bilden das Kauptcontingent der Der- 
eine. Dieſe Vereine find zum größten Theil gänzlich 
antiſocialdemokratiſch, denn die Frauen ſagen 
ſich. daß nach den Erfahrungen, die ſie bis ſetzt 
gemacht haben, ihr Loos im joclaliftifhen Staat 
ein noch viel gedrücteres ſein würde als jeht. 
Die vorhandenen ſoclaliſtiſchen Arbeiterinnen- 
Dereine habe ich nicht nennen gelernt. Wenn die 
für uns in Betracht kommenden Vereine nun ſich 


Die Anwälte Giolittis haben 
eine Caſſationsbeſchwerde gegen den Anklage 
kammerbeſchluß, wonach die von Giolitti bean. 
tragten Ausnahmebeſtimmungen verworfen wor- 


Die Behörde hat feſtgeſtellt, 
daß die Eingeborenen und eine Anzahl Europäer 
der niederen Klaſſen eine Menge Zeuerwaffen 
Es find Maß 
regeln zur Unterdrückung eines Kufſtandes 
Bei der Beiſetzung Ismail 
Paſchas werden britiſche Truppen auf dem 


— Der braſtlianiſche Inſurgentenchef Da Gama 
ſoll mit 3200 Mann und 25 Offizieren in die 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. März. 
Der Tandwirthſchaftsrath über den 
Antrag Kanih. 

Der Landwirthſchaftsrath hat alſo vorgeſtern 
die zweitägige Debatte über die Anträge auf Ver- 
theuerung des Getreides mit einer Abſtimmung 
abgeſchloſſen, über die ſelbſt die Agrarier nicht 
jubeln. Bekanntlich befteht der Landwirthſchafts⸗ 
rath aus Delegirten der landwirthſchaftlichen 
Dereine, iſt alſo eine agrariſche Intereſſen- 
vertretung erſten Ranges. Er hat lediglich die 
Anſchauungen zum Ausdruck zu bringen, welche 
in der Vertretung der landwirthſchaftlichen Be- 
völkerung herrſcht. Dieſe Körperſchaft nun hat 
ſich dem Antrag Kanitz gegenüber in zwei nahezu 
gleiche Gruppen geſpalten; 36 Mitglieder haben 
ſich für Maßregeln zur Hebung des Getreide- 
preiſes auf der Grundlage des Antrages Kanitz, 
d. h. die Monopoliſirung des Handels mit aus- 
ländiſchem Getreide erklärt, 32 haben ſich gegen 
ſolche Maßregeln ausgeſprochen. das Dotum 
dieſer Gruppe fällt um ſo ſchwerer in's Gewicht, 
als ſelbſt die erſtere, um vier Mitglieder 
ftärkere Gruppe die Grundlagen des An- 
trages Kanitz nur unter der Vorausſetzung 
gebilligt hat, daß die Maßregeln mit den 
Kandelsperträgen in Einklang ftehen müſſen. 
Wenn ſelbſt in einer bevorzugten Vertretung 
landwirthſchaftlicher Intereſſenkreiſe ein fo ver- 
clauſulirter Antrag wie derjenige des Herrn 
v. Erffa nur mit einer Mehrheit von 4 Stimmen 
Annahme findet, ſo iſt es völlig ausgeſchloſſen, 
daß eine Regierung, welche die Intereſſen der 
Geſammtheit der Bevölkerung zu berückſichtigen 
hat, um dieſer 4 Stimmen willen dem Be- 
ſchluß des Candwirthſchaftsrath Folge leiſten wird. 

Ob es richtig iſt, daß der Kaiſer Frhrn. v. Man- 
teuffel gegenüber mit Bezug auf den Antrag 
Kanitz gejagt hat, man könne ihn nicht zumuthen, 
daß er Brodwucher treibe, oder er könne den 
Armen das Brod nicht vertheuern oder ver- 


I thesern laſſen, wie der „Saale- 31g.“ gemeldet 


und von verſchiedenen Seiten beſtätigt wird, mag 


einſtwetien dahin geſtellt fein; jedenfalls iſt in 
455 Worten der gebende Ge 


arf in den Vordergrund geſtellt. Von an 
Geſichtspunkte aus werden auch die weiteren 
Beſchlüſſe des Landwirthſchaftsraths keine Be- 
rückſichtigung finden dürfen. Außer dem Antrag 
v. Erffa hat derſelbe noch mit ug gegen 18 Stimmen 
eine von Kerrn v. Frege beantragte Reſolution 
angenommen, welche gewiſſermaßſen als Ausnahme- 
maßregel ein Einfuhrverbot für fremdes Getreide 
und Mehl zunächſt auf die Dauer von 6 Monaten 
empfiehlt, und zwar unter der Vorausſetzung, 
daß es gelingt, die Zuſtimmung der Vertrags- 
ſtaaten, d. h. Rußlands und Oeſterreichs, gegen 
Zuſicherung eines Vorzugsrechts zu erlangen. 
Diefer Antrag ſetzt alſo gerade diejenige Revifion 
der Handelsverträge voraus, welche der Handels- 
miniſter v. Berlepſch vorgeſtern im Abgeord- 
netenhauſe kurzweg abgelehnt hat. Ich meiner- 
ſeits, erklärte der Minifter, erkenne keine Noth- 
wendigkeit an, die Handelsverträge zu revidiren, 
ich bin im Gegentheil der Ueberzeugung, daß in 
der Stabilität, die wir durch die Handelsverträge 
für 10 Jahre gewonnen haben, ihr weſentlichſter 
Derdienſt liegt und daß, wenn man dieſe 
Stabilität beſeitigt, der weſentlichſte Nutzen der 
Handelsverträge verſchwinden würde. Ich bin 
deshalb der Meinung, daß es eine Pflicht des 
Handelsminiſters ift, zu einer Reviſion der Handels- 
verträge, inſoweit ſie nicht darin beſteht, daß ſie 
auch für unſere Induſtrie verbeſſert werden, die 
Hand nicht zu bieten! Im vorliegenden Falle wäre 
die Einräumung eines Vorzugsrechts an Rußland 
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durchaus von Politik fern halten, jo find fie 
doch zum Theil ſocialiſtiſch thätig, indem 
einige es ſich zur Aufgabe gemacht haben, 
die Schäden der Geſellſchaft zu mildern, während 
andere nur für die Erziehung der Frau und für 
ihre rechtliche Gleichſtellung wirken. Die Vereine, 
die dieſen Ideen huldigen, ſind zu einer 
Conféderation verbunden, die unſerm Frauen- 


Bund entſpricht, aber ſich nicht über die Provinz 


erſtreckt. Sie heißen „la Solidarité“, „L'Egalité“, 
„La ligue des droits des femmes“, „la société 
d’amilioration du sort de la femme“, „Avant 
Courriere“ et „Union Universelle des 
femmes“, welch letzterer die Verbindung mit den 
Dereinen fremder Länder erſtrebt und im Früh- 
jahr 1896 einen internationalen Congreß ein- 
berufen will. 

„Dieſen Frauen iſt es gelungen, 25 Abgeordnete 
für ihre Ideen zu gewinnen, welche in der 
Kammer als groupe féministe auftreten. Die 
Meinungen über den Nutzen dieſer Partei im 
Parlament ſind getheilt. Zwei talentvolle 
Journalſten, Leopold Lacour und Jules Bois, 
verfechten in Vorträgen und Schriften die Sache 
der Frauen und ſollen dadurch viel zur Der- 
breitung der Ideen beitragen. Ich hatte an 
Madame Chéliga, presidente de l’union uni- 
verselle, Grüße zu überbringen, und durch ihre 
Freundlichkeit gelangte ich dazu, einer Sitzung 
der Gruppe „Solidarité“ beizuwohnen. Dieſelbe 
fand in einem Saal der Mairie St. Sulpice 
ſtatt. am Präſidententiſche ſaßen Madame 
Potonier pierre und eine Gecretärin, die 
in Frankreich ziemlich dieſelben Machibefug⸗ 
niſſe hat, wie die Präſidentin. Die Phnfiognomie 
des nicht ſehr zahlreich erſchienenen Publikums 
deckte ſich eiwas mit der Vorſtellung, die unſere 
Gegner von der emancipirten Zrau haben; die 


Abend- Ausgabe. 


Zeitung 


auflage über 10 000.) 


pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poft 1 895 
* 


und Oeſterreich, das für den deutſchen Conſum 
erforderliche Getreide zu liefern, gleichbedeutend 
mit der Eröffnung eines Zollkrieges mit Nord- 
Amerika, Argentinien und fämmtlihen anderen 
Getreide ausführenden Ländern, eines Zollkrieges, 
für den der deutſchen Induſtrie ſelbſt dann kein 
Erſatz geſchaffen werden kann, wenn Rußland 
und Oeſterreich das Vorzugsrecht durch einige 
Zugeſtändniſſe auf dem Gebiete der Induſtriezölle 
erkaufen ſollte. 

Die Regierung wird alſo von den Rathichlägen, 
welche die Mehrheit des Landwirthſchaftsraths ihr 
gegeben hat, keinen Gebrauch machen können. 
Dieſe Verhandlungen beweiſen lediglich, daß ſelbſt 
die landwirthſchaftlichen Intereſſenten über die 
Zuläſſigkeit und Möglichkeit der Mittel zur jo- 
ſict iind. bung der Getreidepreiſe getheilter An- 

nd. 


Die Branntweinſteuernovelle. 


Ueber die Novelle zum Branntweinſteuergeſeh, 
welche dem Bundesrath vorliegt und deſſen 
weſentlichen Geſichtspunkt wir bereits telegraphiſch 
mitgetheilt haben, bringen die „Famb. Nachr.“ 
jetzt nähere Angaben. 

Danach enthält das Geſetz drei Artikel. In dem 
erſten werden verſchiedene Aenderungen zu 
Gunſten der landwirthſchaftlichen Brennereien 
vorgeſchlagen, namentlich wird eine Ermäßigung 
der Zuſchläge für Verbrauchsabgabe für land- 
wirthſchaftliche und Material-Brennereien pro- 
ponirt. Im zweiten Artikel ſoll eine neue 
Steuer, die Brennſteuer, 


mehr 


au 


s ährliche Durch- 
ſchnittsſumme der gezahlten * 
als die durchſchnittliche Jahresein- 
nahme der Brennſteuer. Nach dem dritten Artikel 
ſoll die Novelle am 1. Oktober 1895 mit der Maß⸗ 
gabe in Kraft treten, daß die Vergütung auch 
hinſichtlich desjenigen Branntweins gewährt wird, 
der vor dem 1. Oktober 1895 erzeugt iſt und daß 
die Reviſion des Geſammtcontingents und der 
Einzelcontingente zum erſten Male im Brennerei- 
Betriebsjahre 1897/98 angenommen wird. 


Centrum und Tabakſteuer. 

Ueber die Haltung des Centrums zu der Tabak- 
ſteuervorlage bemerkt die „Deutſche Tabanztg.“, 
es zeige fi immer mehr, daß die Zahl derer, 
welche eventuell für die Vorlage ſtimmen würden, 
eine ſehr geringe iſt; diejenigen, welche ſie am 
höchſten ſchätzen, ſprechen von 18 bis 20, wahr- 
ſcheinlich ſeien es noch weniger. Ebenſo ſeien in 
dieſem Augenblick die Ausſichten, daß die Partei 
geſchloſſen gegen die Vorlage ſtimmen würde, 
ſehr günftig. 


Der Nutzen des Handelsvertrages mit 
Nuß land 
für die deutſche Induſtrie iſt in den jüngſten Der- 
handlungen des preußiſchen Abgeordnetenhaujes 


Reden jedoch waren klar, praktiſch und ge- 
mäßigt. Die Franzöſinnen zeigten ſich dabei als 
ſehr redegewandt, ſowohl im Vortrag, als in 
der Debatte, während die parlamentariſche Ord- 
nung um etwas zu kurz kam. Es war aller- 
dings eine höchſt aufregende Sitzung, denn neben 
einer perſönlichen Angelegenheit, einem Angriff 
auf die Secretärin der Conféderation, wobei die 
Streitenden ſich nicht immer in den Grenzen der 
Sachlichkeit hielten, wurde eine Petition an die 
Kammern berathen, die imzwiſchen der Gruppe 
Jéminiſte überliefert iſt. Sie verlangen darin: 

1) der majorennen im Beſitz der bürgerlichen 
Rechte befindlichen Frau das Recht zuzuerkennen, 
für die Civilſtandsacten als Zeugin fungiren zu 
können. 

2) Die umänderung des Artikels 8, lautend: 
„Jeder Franzoſe genießt die bürgerlichen Rechte“ 
in „Jeder Franzoſe ohne Unterſchied des Geſchlechts 
genießt die bürgerlichen Rechte.“ Wenn eine 
Franzöſin einen Ausländer, oder eine Ausländerin 
einen Franzoſen heirathet, ſo ſoll ſie ihre Natio- 
nalität bewahren; die Dereinfachung der bei einer 
Derheirathung geforderten Formalitäten. 

8) Die Unterdrückung des erſten Satzes des 
Artikels 108: „Die verheirathete Frau hat kein 
anderes Domicil als das ihres Mannes.“ Die 
Gewalt der Mutter ſoll der des Vaters gleich 
fein und im Zalle der Uneinigkeit ſoll ein Schieds⸗ 
ſpruch gefällt werden durch einen Familienrath, 
der ſich aus beiden Geſchlechtern zuſammenſetzt. 
Eine Reform der Geſetze, die Bezug auf die Güter 
gemeinſchaft haben. Die Abſchaffung der geſetz⸗ 
lichen Proſtitution. Erlangung der Eheſcheidung 
bei beiderſeitiger Zuſtimmung. Jede Frau, die 
allein ein oder mehrere Kinder erziehen muß, fol 
vom Staate unterſtützt werden. 

4) Beſtätigung der Kammer über den vom 
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adermals und, wie in allen früheren Fällen, be- 
weislos beſtritten worden. Nun ergiebt aber das 
neueſte Keft der deutſchen Kandelsſtatiſtik, welches 
die Ein- und Ausfuhr im Monat Januar um- 
faßt, wiederum ziffernmäßige Belege für den 
Nutzen des Vertrages, ſpeciell für die deutſche 
Eiſen- und Naſchinen-Induſtrie. die Ausfuhr in 
den ſieben Kauptartikeln dieſer Induſtrie weiſt 
bei einer Vergleichung mit dem Vorjahre nämlich 
folgende Zahlen auf: 

Deutſche Ausfuhr nach Nuffland 

in 1 


Monat Januar 894 1895 
Eck- und Winkeleiſen . . 172 71628 
Stabeiſen 1762 70 522 
Platten und Bleche . 1% 41 127 
Grobe Eiſenwaaren . . . 2289 9 509 
Maſchinen aus Gußeiſen. . 2804 17027 
Maſchinen aus Schmiedeeiſen 423 1362 


Nähmaſch inen 458 948 

Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich, daß im Januar 
1894 unter dem Einfluß des Zollkrieges — und 
dieſer Zollkrieg würde doch fortgedauert haben, 
wenn der Kandelsvertrag nicht zu Stande ge- 
kommen wäre — der deutſche Eiſenexport nach 
Rußland am Erlöſchen war; unter den Er- 
leichterungen durch den Vertrag hat fi ein neues 
bedeutendes Exportgeſchäft entwickelt. Die Ausfuhr 
deutſcher Ma’hinen war im Januar 1894 ſehr 
beſchränkt, ſie hat im Januar d. J. ebenfalls 
wieder einen erheblichen Aufihwung genommen. 

Die Beſſerung der Eiſen- und Maſchinen⸗ 
Ausfuhr nach Rußland iſt aber für die ganzen 
betheiligten Induſtriezweige von Vortheil geweſen. 
Denn der Umfang dieſer Ausfuhr fällt bei allen 
ſieben Hauptartikeln in's Gewicht, wie nach- 
ſtehende Zahlen beweiſen: 

Antheil der Ausfuhr nach Nuffland 
an der Geſammt-Ausfuhr 


Januar 1895 
Eck- und Winkeleiſen . 10 Proc. 
V 
Platten und Bleche 929443 40 ” 
Grobe Eiſenwaaren . 12 
Maſchinen aus Gußeiſen . 25 
„ Schmiedeeiſen . 16 


7. ” 
e \ 


Deſterreich und der Juckerantrag Paaſche. 

Die Wiener Blätter melden, die Prager Handels- 
kammer habe beim Kandelsminiſterium das Er- 
ſuchen eingebracht, eine internationale Enquete, 
an der Vertreter ſämmtlicher rübenbauenden 
Länder Theil nehmen, anzuregen. die Kammer 
erklärt, eine Abhilfe ſei nur durch entſprechende 
Verringerung der Rübenerzeugung möglich. Die 
von Deutſchland beabſichtigte Erhöhung der Aus- 
fuhrvergütung könne die Kriſe nur noch ver- 
ſchärfen; fie müßte auch in Oeſterreich eine ent- 
ſprechende Erhöhung zur Folge haben. x 

Gleichzeitig unterbreitet der Centralverein für 
Rohzuckerinduſtrie eine Eingabe, worin der An- 
trag Paaſche auf Erhöhung der Zuckerprämie 
bekämpft und erklärt wird, die ſchädliche 
Wirkung der vorgeſchlagenen Erhöhung ſei nur 
durch die Erhöhung der öſterreichiſch-ungariſchen 
Zuckerprämien, um denſelven Betrag ausju- 
gleichen. 


Frankreichs Militäretat. 


Deputirtenkammer wurde die Berathung des 
Militäretats fortgeſetzt. Cavaignac ſtellie im 
Anſchluß an ſeine Rede vom Dienstag feſt, daß 
* gejammte Effectiobeſtand Deutſchlands um 
50 000 Mann ftärker iſt, als der Frankreichs. 
Redner bedauerte zum Schluſſe ſeiner Rede den 
häufigen Wechſel des Kriegsminiſters und befür- 
wortet die Bildung einer zweiten Contingents- 
portion oder die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit. Kriegsminiſter General Zurlinden ant- 
mortete, die Regierung beſchäftige ſich mit einer 
Vorlage über die Effectivbeſtände. der Ober- 
kriegsrath werde ſich für einen Effectivbeſtand 


von 125 Mann für die Compagnie und von 175 


Mann für die Compagnien an den Grenzen aus- 
ſprechen. Das Gefe von 1889 geſtatte die Auf- 
ftellung einer gut ausgebildeten, gut disciplinirten 
und an Anſtrengungen gewöhnten erſten Armee. 
Eine Vermehrung der zweiten Contingentsportion 
ei nicht nöthig. Was das deutſche Syſtem an- 
ange, ſo könne ein Krieg allein den größeren 
oder geringeren Werth deſſelben bemeifen, 
Vaillant (Gocialift) beantragte die Aufhebung 
des ſtehenden Heeres und Erſatz deſſelben durch 
eine VBolksmiliz. (Beifall auf der äußerften 
Linken.) Der Socialiſt Jaur&s warf den leiten- 
den Klaſſen vor, Schuld zu ſein an den 
Rüftungen Europas. Die ſoclaliſtiſche Partei 
wolle den Frieden. Wenn die Völker nicht mehr 
in Gclaverei lebten, würden fie den alten Eifer- 
üchteleien, dem alten Kaſſe entfagen. Bis dahin 
ei eine militäriſche Organiſation nöthig, man 
werde aber bald zur zweijährigen Dienſtzeit ge- 
langen. Miniſterpräſident Ribot ſpricht fein Be- 
dauern darüber aus, daß eine Partei gelegentlich 
des Militäretats den Internationalismus verherr- 
liche. (Cärm auf der äußerſten Linken.) Richard 
Senat angenommenen Geſetzesvorſchlag, der die 
Wählbarkeit der Frauen in die Handelsgerichts⸗ 
höfe zum Gegenſtand hat. Das Recht auf gleiche 
Arbeit und gleiche Bezahlung werde vom Staat 
anerkannt und für die verſchiedenen Verwaltungs- 
zweige in Anwendung gebracht. Die Frau joll 
das alleinige Derfügungsrecht über die Production 
ihrer Arbeit haben. Die von ihr bei den 
aatlihen Sparkaſſen deponirten Summen 
ollen nur mit ihrer Autoriſation er- 
hoben werden können, ohne daß der 
Mann Einſpruch erheben darf. die Ein- 
richtung beſonderer Vorbereitungscurſe für das 
Baccalaureats-Examen und das Recht auf die 
verſchiedenen Grade und die Beſchäftigung im 
höheren Schuldienſt. Das Recht Geſchworene, 
Dormund und ſtimmendes Mitglied einesFamilien- 
raths ſein zu können, und Theil zu nehmen an 
den Handelsgerichten, den Schöffengerichten oder 
einem anderen Gewerbegerichte. 

5) Das Recht der Ber und der Wählbarkeit 
in der Gemeinde. Zulaſſung zu den öffentlichen 
Kemtern. Ein Amendement auf Einführung 
des Acht-Stundentages und eines Minimal- 
lohnes wurde nach lebhafter Debatte mit 
großer Majorität abgelehnt. Dabei kam die 
Lage der arbeitenden Frau zur Sprache, 
ſie iſt noch viel troſtloſer als bei uns, denn die 


Arbeiterin hat die Concurrenz der Klöſter und 


Waiſenhäuſer auszuhalten. Dieſelben liefern an 
alle großen Magazine Arbeiten zu einem Spolt⸗ 
preiſe, mit dem keine freie Arbeiterin con- 
curriren kann. Die Folge davon ift, daß eine 
roße Anzahl aus Kunger gezwungen iſt, den 
Weg der Schande zu gehen; aber auch manche, 
die ſich vielleich durch größere Geſchicklich neil 


In der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen 


(Boulangiſt) tadelte die Regierung wegen der 
Entjendung von Kriegsſchiffen nach Kiel. Es fei 
das die ſchwerſte Demüthigung, die dem Volke 
ſeit 1870 auferlegt werde. Redner hofft, daß die 
Regierung ihren Beſchluß noch aufheben werde. 

Hierauf wurde die Generaldebatte geſchloſſen 
und die Berathung der einzelnen Kapitel be- 
gonnen. 


FJaures Vorſitz im Oberkriegsrath. 

Einzelne Pariſer Blätter meinen, der Entſchluß 
des Präſidenten Felix Faure, feinem conftitutio- 
nellen Rechte gemäß in dem Oberkriegsrathe den 
Vorſitz zu führen, ſei theilweiſe durch die vor- 
geſtrige Rede des Deputirten Grafen Tréveneuc, 
welcher den Mangel an Einheitlichkeit im Ober- 
cemmando beklagte, angeregt worden. Zelig 
Faure wolle verhindern, daß ohne fein Wiſſen 
Beſchlüſſe gefaßt würden, wie unter Caſimir 
Perier, welcher von dem früheren Kriegsminiſter 
weder über die Angelegenheit Dreyfus noch über 
die Heimfendung eines Theils der Truppen ver- 
ſtändigt worden fei. Der Entſchluß Faures hätte 
übrigens in militärifhen Kreiſen einen ausge- 
zeichneten Eindruck hervorgerufen. 


Die franzöſiſche Miſſion in Abeſſynien. 

Wie die römiſche „FJanfulla“ meldet, traf am 
25. Januar in Karrar eine von dem Ingenieur 
Chefueux geführte aus Obok kommende fran- 
zöſiſche Miſſion ein. Die Miſſion bildete eine 
Karawane, welche auf mehreren Kundert Aameelen 
Grasgewehre mit entſprechender Munition, 50 000 
Patronen für Vetterligewehre, ſowie 10 000 
Kanonenladungen transportirte. Die Miſſion ſoll 
ferner 6000 in Paris geprägte Thaler mit dem 
Bilde Meneliks und der Ueberſchriſt „Kaiſer von 
Abeſſunien“ mit ſich geführt haben; auch zeige 
die Lazariſten-Miſſion, 
Dienſt zwiſchen Harrar und Gibuti verſieht, leb- 
haftes Intereſſe für die Miſſton Chefueug. 


Chineſiſche Zuſtände. 

Don einem genauen Kenner der Derhältnifie 
in Oſtaſtien, der ſich die letzten ſechs Monate in 
China aufgehalten hat, iſt in London ein Bericht 
über die Zuſtände in China eingelaufen, der ein 
grelles Bild von der im himmliſchen Reiche 
herrſchenden Derwirrung entwirft. Der Bericht⸗ 
erſtatter, welcher als glaubwürdig und unparteiiſch 
angeſehen werden darf, ſprach ſich von allem 
Anfang an höchſt peſſimiſtiſch über die Wider- 
ftandsfähigkeit Chinas gegen Japan aus. Den 
Hauptgrund der Schwäche Chinas erblickt er in 
der nach ſeiner Meinung beiſpiellos daſtehenden 
Corruption der höheren chineſiſchen Beamten. 

Ein trauriges Bild entwirft der Berichterſtatter 
von der Ausrüſtung und Kampfes weiſe der 
chineſiſchen Truppen. Die chineſiſchen Soldaten 
beſitzen nach ihm nicht die geringſte militäriſche 
Ausbildung, fie ſchießen ſchlecht, denn fie legen 
den Gewehrkolben beim Abfeuern unter die 
Achſelhöhle, wodurch fie außer Stande find, ein 
Ziel zu treffen; häufig paßten die Patronen nicht 
zu dem Gewehre, die chineſiſche Cavallerie führte 
ihre Attaken oft mit dem Gewehrkolben aus. Es 
ſei ferner vorgekommen, daß Geſchoſſe aus Thon 
angefertigt und angeſtrichen wurden, um die 
fehlenden Geſchoſſe, welche offenbar veruntreut 


würden, zu erſetzen, ja chineſiſche Armeecorps 


haben ſich gelegentlich gegenſeing angegriffen, 
um einander die Lebensmittel zu entreißen. 
Daß unter ſolchen Umſtänden das wohlorganiſirte 
und gut geleitete Heer der Japaner bisher ſtets 
ſiegreich blieb, könne nicht Wunder nehmen. 
Geradezu entſetzlich ſei die Grauſamkeit, mit 
welcher chineſiſche Soldaten die japaniſchen Kriegs- 
gefangenen behandeln. die Berjiummelungen, 
welche die Cyineſen an den in ihre Hände ge- 
rathenen Japanern vornehmen, die Torturen, 
welchen fie die Unglücklichen unter dem Behagen 
von Zuſchauern unterziehen, ſeien von fo iheuß- 
licher Beitialität und ſetzen in dem Mafe alle 
menſchliche Würde herab, daß man die details 
einfach nicht niederſchreiden könne. Wenn die 
Japaner nach der Einnahme von Port-Arthur an 
den Chineſen hierfür theilweiſe Rache nahmen, jo 
laſſe fi dies vollkommen verſtehen. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. März. (Telegramm.) Wie das 
„Berl. Tagebl.“ mittheilt, wird der Abg. Lenz- 
mann in der heutigen Sitzung der Umſturz⸗ 
commiſſion einen Antrag ſtellen, in die zweite 
Leſung gar nicht einzutreten, ſondern die Vorlage 
im ganzen abzulehnen. Es iſt begründete Aus- 
ſicht auf Annahme des Antrages vorhanden. In 
parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß 


die Regierung dann die Vorlage zurückziehen 


wird. 

* [Raifer Friedrich über den Umſturz. ] Kaiſer 
Friedrich, deſſen liberale Geſinnungen bekannt 
find, hat ſich bereits vor fait 25 Jahren auch 
über die Umſturzgefahr geäußert. In dem Werk 


einen auskömmlichen Verdienſt verſchaffen können, 
werden in dieſen Weg getrieben, da die Geſchäfte 
Frauen mit nicht zu ſtrengen Grundſätzen bevor- 
zugen. Die Frauenvereine kämpfen auch vielfach 
gegen dieſe Mißbräuche. Die Univerſitäten find 
den Frauen geöffnet; die Franzöſin macht wenig 
Gebrauch davon, da die Mädchen der höheren 
Stände nicht allein über die Straße oder in ein 
öffentliches Lokal gehen dürfen. Und doch iſt 
ſie nirgends ſo vor Beläſtigungen geſchützt, wie 
in Paris, fobald fie ſich durch Mappe und Mal- 
kaſten als Arbeiterin documentirt; denn der 
Franzoſe hat großen Reſpect vor der arbeiten- 
den Frau. 

Es iſt mir dies im Gegenſatz zu anderen Haupt- 
ſtädten ſehr aufgefallen und Kenner der dortigen 
Berhältniffe haben mir die Richtigkeit meiner 
Beobachtung beſtätigt. Die Forderung nach Vor- 
bereitungscurſen für die Univerſität iſt aber in 
erwähnter Petition aufgenommen, um den 
Mädchen mittlerer Stände das Studium zu er- 
möglichen. Dieſe Petition weiſt ſomit ziemlich auf 
alle jocialen Schäden hin. So lange dieſe nicht 
gehoben find, thuen die Frauen-Bereine das Ihre, 
um die Lage ihrer armen Schweſtern zu er- 
leichtern. Sie haben Speiſeanſtalten für Frauen 
gegründet, nehmen ſich der aus dem Gefängniß 
Entlaſſenen an etc., und haben ſich durch dieſe 
Leiſtungen auch die Achtung der Gegner ge- 
wonnen. Wenn auch die Bewegung noch lange 
nicht die Erfolge aufzuweiſen hat, wie in England 
und Amerika, jo find die franzöfiihen Frauen 
doch auf dem richtigen Wege, indem fie nur Er- 
reichbares erfireben und muthig und maßvoll 
den Kampf mit ererbten Boruriheilen aufnehmen. 


welche den poſtaliſchen 


in ihm gefochten haben, Eichenkrän 


„Aus dem Leben König Karls von Rumänien” 
(Stuttgart 1894) Band II. S. 91 findet ſich 
folgender Brief des damaligen Kronprinzen 
en Wilhelm, datirt Potsdam, den 28. Mai 


„Ich glaube nun einmal nicht an die gemein- 
plätzige Theorie der „Partei des Umſturzes“, 
wie es gewöhnlich ſogleich verlautet, wenn 
irgendwo einmal Unruhen ftattfinden, die nie- 
mals aufhören werden, jo lange die Welt be- 
N Dabei will ich aber keineswegs 
leugnen, daß die ſocialiſtiſche Partei in der 
ganzen Welt verbreitet iſt und ihre Anhänger 
allenthalben hat; doch meine ich, daß deren 
Tendenzen nicht mit denen der wirklich Libe- 
ralen verwechſelt werden dürfen, die namentlich 
im weiſen Berlin jo eifrig mit „demohratiſch“ 
bezeichnet werden.“ 

I Bismarck Commers.] Wie man der 
„Tägl. R.“ aus parlamentariſchen Kreiſen mit- 
theilt, beabſichtigen einzelne Parteien des Reichs- 
tages den 1. April durch einen gemeinſamen 
Commers zu begehen. Für den 7. April iſt ſo- 
dann nach Schluß der Reichstagsarbeiten eine 
gemeinſame Fahrt zum Fürften Bismarck nach 
Friedrichsruh in Ausſicht genommen. 

* [Antifemiten-Anträge und der Geburtstag 
des Fürſten Bismarck. J Die „Kreuntg.“ iſt über 
die unrühmliche Niederlage, welche die anti» 
ſemitiſchen Confervativen, die reinen Antifemiten 
und endlich der krupto - antiſemitiſche Abg. 
Dr. Faſſe mit ihren Anträgen auf Erſchwerung 
der jüdiſchen Einwanderung durch Ablehnung 
ihrer Anträge gegen nur 81 Stimmen erlitten 
haben, ſo erregt, daß ſie ſchreibt: 

„Alles das paßt vortrefflich dazu, daß jeder 
Gedanke, den Reichstag zu einer Kundgebung 
für den Gründer des Reiches zu veranlaſſen, 
der in nächſter Zeit ſeinen achtzigſten Geburts- 
tag felert, aufgegeben werden muß. In dieſem 
Falle ſetzt ſich die neinſagende Mehrheit freilich 
anders (als geſtern) zuſammen: die National- 
liberalen fehlen, aber das Centrum iſt wieder 
dabei und wieder ſehen wir es ausſchlaggebend 
wirken.“ 

Die „Kreuzztg.“ behält ſich vor, auf dieſen 
Punkt zurückzukommen; „denn offenſichtlich ſehen 
wir die Erregung ſich ſteigern, die dieſes aber- 
malige Verſagen in der Nation erzeugt“. 

[Margarine - Petitionen.] Das neueſte 

Petitionsverzeichniß des Reichstages meift nicht 


weniger als 4712 Petitionen auf aus nahezu 


ebenſo viel verſchiedenen Orten Deutſchlands, 
welche bitten, alle gegen die Fabrikation und die 
Beſteuerung der Margarine gerichteten Anträge 
abzulehnen. Für Beſchränkung der Margarine 
ſind 6 Petitionen verzeichnet. 

8 n der Fahnen mit Eichenlaub. 
Der Kaiſer hat, wie erinnerlich, in einer an ſeinem 
diesjährigen Geburtstage erlaſſenen Ordre an das 
Heer beſtimmt, daß aus Anlaß der 25 jährigen 
Wiederkehr der Gedenktage des ruhmreichen 
Jeldzuges von 1870/71, fo oft in der Zeit vom 
15. Juli d. J. bis zum 10. Mai k. J. die Fahnen 
entfaltet werden, ſämmtliche Fahnen und 
Standarten, denen Kaiſer Wilhelm J. für die Theil- 
nahme an dieſem Kriege eine Auszeichnung ver- 
liehen hat, mit Eichenlaub geſchmückt werden und 
die erſten Geſchütze derjenigen Batterien, welche 


ze 
welcher Weiſe der — — den 
Fahnen anzubringen iſt, darüber beftimmt ein 
Erlaß des Kriegsminiſteriums, den das „Brom- 
berger Tageblatt“ mittheilt, Folgendes: a 

„I. An den Fahnenjpiten ꝛc. find Eichenreiſer 
(Brüche) zu tragen. 2. Zur Aufnahme der Brüche 
(Reifer) dient eine um den Zuß der Spitze zu 
legende, mit je zwei übereinander ſtehende Seſen 
verſehene, zum Zuſchrauben einzurichtende Külſe 
von Meſſingblech, welche nach Einführung der 
beiden Brüche (Reifer) mit einem ½ bis / Centim. 
breiten Goldbande vollſtändig zu umwickeln iſt. 
Ueber dieſes Band find Fahnenbänder zu legen. 

3. Bei denjenigen Fahnen, deren Spitzen zur 
Befeſtigung der Fahnbänder von Schrauben ıc. 
durchbohrt find, erfolgt die Befestigung der 
Brüche (Reiſer) ohne vorherige Anlegung einer 
Hülſe durch das zu 2 erwähnte Goldband und 
die ZJahnenbänder. 

4. Bei den Geſchützen find die in angemeſſener 
Stärke herzuſtellenden Kränze über die Mündung 
zu ziehen und erforderlichen Falls im oberen 
Drittel des Rohres mit Goldband von ent- 
ſprechender Breite zu befeftigen. Die Kränze 
müſſen jedenfalls innerhalb der Abtheilungen von 
einerlei Größe und gleichmäßig befeftigt fein. 

5. Zu den Brüchen (Reiſern) und Kränzen it 
friſches Eichenlaub, und wenn ſolches nicht mehr 
zu beſchaffen, friſcher Lorbeer zu verwenden. 

6. Die erwachſenden Koſten ſind aus dem 
Unkoſtenfonds der Truppentheile zu beſtreiten.“ 

Braunſchweig, 7. März. In einer großen ſocial 
demohratiſchen Volksverſammlung wurde der 
Vergleich zwiſchen den Brauereien und der 
ſocialdemokratiſchen Boncottcommiſſion abge- 
lehnt. Dagegen wurde die Forderung geſtellt, 
daß die noch arbeitsloſen Brauereiarbeiter wieder 
in den Brauereien felbft, anſtatt in anderen Be- 
trieben, eingeſtellt werden. Diefer Beſchluß be- 
deutet die Joridauer des Bierboncotis. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 7. März. Die Leiche Ismail 
Paſchas wurde geftern Nachmittag nach Kairo 
eingeſchifft. die Söhne des Berftorbenen und ein 
vertreter des Sultans geben der Leiche das 
Geleit. (m. T.) 


— — — ü — u:Ä— — a 
9. Mä * 3 te 
eiae ige Danzig, 8. März Musa 
Wetterausſichten für Sonnabend, 9. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig veränderte Temperatur, vielfach trübe, 
Niederſchläge. Sturmwarnung. 
K Für Sonntag, 10. März: 
Wärmer, vielfach trüde. Niederſchläge. Sehr 


windig. 
Jür Montag, 11. März: 
Wenig veränderte Temperatur, bedeckt, Nieder- 
ſchläge. Sturmwarnung. 
Für dienstag, 12. März: = 
Ziemlich milde, vielfach bedeckt. Niederſchläge. 
Sturmwarnung. 


[Vom Sunde.] Aus Helſingör wird uns 
heute telegraphirt: Eis unveränderf. Zwei Dampfer 
von nordwärts hier angekommen. 

Zum Abgange des Oberpräfidenten Grafen 
Gtoiberg] jhreibt heute die conjervative „Oſipr. 
Itg.“ in Königsberg: Wie wir aus Provinzial- 
landtagskreiſen hören, liegt die Sache jo, daß 
der Minifter des Innern den Herrn Ober- 
präſidenten in einem Briefe nicht getadelt, ſondern 
zum Bericht darüber aufgefordert habe, 


ob und welche Erklärungen er in Betreff 
des Antrages Kanitz abgegeben habe, Da 
der Oberpräſident in ſeiner Antwort ſeine Zu- 
ſtimmung zum Antrage Kanitz zugegeben und 
dieſelbe aufrecht erhalten hat, wird er feine 
Stellung in den nächſten Tagen verlaſſen müſſen. 
Ob er den Abſchied nehmen oder zur Dispoſition 
geſtellt werden wird, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 


* [Bejeitigte Schneeverwehungen.] Nach amt- 
licher Bekanntmachung iſt auf den Strecken: 
Nakel-Gneſen, Garnſee-Leſſen, Nogaſen-Inowraz⸗ 
law, Nakel-Aonit, Zollbrück-Bütow und Moh- 
rungen-Wormditt der Betrieb am 6. d. M. wieder 
aufgenommen worden. 

* [Unjer berühmter Landsmann dr. Naddel, 
bekanntlich Director des kaukaſiſchen Muſeums 
in Tiflis, hat den ehrenvollen Ruf erhalten, den 
ruſſiſchen Thronfolger auf der Reiſe nach Algier 
zu begleiten und in deſſen Gefolge bereits die 
Reiſe nach dem Mittelmeer angetreten. 

* [Danziger Geſangverein.] Am Sonntag 
Abend wird wieder einer jener künftleriich an- 
regenden muſikaliſchen Unterhaltungs - Abende, 
welche der Dirigent des Danziger Geſangvereins, 
Hr. Georg Schumann, im vorigen Winter einführte, 
im Apollofaale ſtattfinden. den Kauptbeſtandtheil 
des Programms werden auch diesmal zwei 
größere Mufikwerke bilden: Beethovens G-dur- 
Trio und Hummels reichverziertes D-moll-Geptett, 
das zwar nicht mehr oft, aber doch noch ab und 
1 in den Concertſälen erſcheint und ſeine noch 
mmer friſche Lebensdauer wohl hauptfächlich 
dem Umſtande verdankt, daß es den Hörer wohl- 
gefällig unterhält, ohne feiner Empfänglichkeit be- 
ſonders große Zumuthungen zu machen. In dem 
vocalen Theile des Programms begegnen wir 
diesmal einer ſehr intereſſanten Ausgrabung: 
Altvater Haydns genialem Chor „Der Sturm“, 
deſſen Aufführung ſich die bekannten „älteften 
Leute” nicht entfinnen und den man, in Danzig 
ei zu den verſchollenen Gütern rechnen 
urfte. 

t. Stadttheater. Die Erfolge der Humper- 
ding'ſchen Märchenoper „Hänſel und Gretel” 
ftellen hier ſelbſt diejenigen von Mascagnis 
„Cavaleria““ in den Schalten. Geſtern Abend 
ging das köftliche Märchenſpiel zum achtzehnten 
Male ſeit zwei Monaten in Scene und wieder 
war das Kaus faſt vollſtändig gefüllt und die 
freudige Empfänglichkeit der Hörer eine ebenſo 
friſche wie bei der erſten Aufführung. die Be- 
ſetzung war die bekannte mit der befonders 
glühlihen Wiedergabe der beiden Kinder- 
partien durch die Damen Gäbler und Kübſch. — 
Kreuzers romantiſches „Nachtlager“, das darauf 
folgte, ließ, obwohl aus Zeitökonomie etwas ge- 
kürzt, nach dieſem genialen Porſpann ſeine 
Igrifhe Breite doppelt empfinden und fiel da- 
gegen recht merklich ab. Auch hier war die Be- 
ſetzung gegen früher nicht geändert; insbeſondere 
verdienten Irl. Grinning (Gabriele) und die 
Kerren Lunde (Gomez) und Preufe (Prinzregent) 
die ihnen geſpendete Anerkennung; letzterer faßte 
die Partie auch erheblich weniger weichlich an 
als früher. 

* [Der Dampfer A. D. Kofemann.] Dom 
Capitän des Dampfers „A. W. Kafemann“, 
weicher mit Mehl- und Zuckerladung Sonntag 
früh von hier nach Hangö in Finnland abging, 
hat die Rhederei ſoeben Nachricht empfangen, it. 
der zufolge es dem en trotz aller Verſuche 
nicht möglich geweſen iſt, nach Kangö zu ge- 
langen, weil das eis bei Dagerort etwa acht 
Stunden vor Sand undurchdringbar war. 
Der Eapitän hat Stunden hindurch auch in 
anderer Richtung verſucht, ſeinen Beftimmungs- 
ort zu erreichen, indeſſen vergeblich, ſo daß er 
ſich ſchließlich geßwungen ſah, nach Slite, dem 
nächſten erreichbaren Kafen auf der Inſel Gott⸗ 
land, zurückzulaufen, um günſtigere Berhältnifje 
abzuwarten. 


* [@emwerbeverein.] In der geſtrigen Sitzung fpra 
Herr Cornicelius über „Linoleum, leine Entf bang 
und Anwendung Saar son der Vortragende darauf 
Aae a daß die Heimath der Linoleuminduſtrie 

ngland wäre, verbreitete er ſich ausführlicher über 
ihre Ginfüprung und Ausdehnung in Deutſchland, über 
ihre Rentabilität und über die Caften, die die fociat- 
politiſche Geſetzgebung dieſer Induſtrie auferlegt. Die 
vielfache Anwendung, die das Linoleum gefunden, läßt 
ſich darauf zurückführen, daß es ein ſehr haltbarer 
Stoff iſt und ferner den Anforderungen der heutigen 
Kngiene vollauf entſpricht. Der Vortragende belegte 
dieſe Behauptungen mit einer großen Anzahl von Bei- 
fpielen. Als hervorhebenswerth erſcheint uns befon- 
ders der Jahresbedarf der hkaiſerlichen Werften mit 
15 000 Quadratmeter, das Quantum von 6000 Quadrat- 
meter, welches für das neue Reichstagsgebäude ver- 
wendet wurde. Erwähnenswerth iſt noch die Thatſache 
der Anwendung des Linoleums in Krankenhäufern und 
Schulen. — Das Wirthſchaftsmagazin von H. Ed. Axt 
hatte patentirte Rießner ſche Dauerbrandöfen, Spiritus 
Rocher, einen neuen ſehr praktiſchen Campenſchirm, der 
auch die Hitze abhält, und eine Waſchmaſchine „Undine“ 
ausgeſtellt. Die ausgeſtellten Gegenſtände wurden von 
Herrn Weiß ſowohl in ihrer Conſtruction, als in ihrer 
Anwendung erklärt. 

* [Penftonirung.] Der hönigl. Steompolizeiauf- 
ſeher Schlegel hat in Folge andauernder Krankheit 
um ſeine Dienſtentlaſſung gebeten. Er iſt vom 
1. April d. J. ab unter Gewährung der ihm zu⸗ 
ſtehenden Penſion in den Ruheftand verſetzt worden. 

* [Reife-Prüfung in dem Nealgymnafium und in 
der Realſchule zu St. Petri und Pauli.] Unter dem 
Vorſitze des Herrn Geh. Regierungs- und Provinzial 
Schulraths Dr. Arufe und in Anweſenheit des Herrn 
Stadtſchulraths Dr. Damus wurde heute zunächſt die 
Reife-Prüfung im Nealgymnaſtum en, bei 
welcher die 3 Ober-Primaner . omborn und 
K. Schmidt das Zeugniß der Reife ag elten. In der 
darauf folgenden Reife-Prüfung in der Realſchule er- 
hielten 14 Schüler der erftenlaffe (Alfermann, Beyer, 
Bifehhi, Boldt, Braff, Döring, Grodieck. Ferbſt, Haft, 
Kloth. Rabow, Schaffrau. Steudel, Wachsmuth) das 
Zeugniß der Reife. 

* (Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Kalbengaſſe Nr. 5 von 
den Eigenthümer Johann Auguft Schottke'ſchen Ehe⸗ 
leuten an die Schuhmacher Heinrich Kauf nann'ſchen 
Eheleute für 19 800 Nu.; Kliſtädt. Graben Nr. 87 von 
den Rentier Heinrich Dobe'ſchen Eheleuten an die ver⸗ 
wiltwete Kaufmann Marie Schwartz, geb. Gleinert, 
— 50 500 Mk.; der ideelle Antheil von Büttelgaffe 

r. 10/11 von der Frau Kaufmann — Elife 
Henriette Mühle an den Glockengieſſereibeſizer Johann 
Otto Wilhelm Collier für 6000 Mk. 

* [Menagerie.] In der Menagerie auf dem — 
markt hat geſtern eine Wölfin ſechs Junge zur Welt 
gebracht. Die neugeborenen Iſegrimms werden von 
heute ab dem Publikum gezeigt werden. 

(Weiteres in der Beilage.) 
— — — 


Aus der Provinz. 


„ Ueber den ungtüchsfall auf Bahnhof Aobber 
bude, über den in der heutigen Morgen-Ausgab 
aus Dirſchau bereits Kurz berichtet iſt, meldet di 
„Agsb. Allg. 31g.“ folgendes Nähere: Der Cocomotiv 
führer Weßzlich aus Dirſchau bog ſich zufällig kur 


. 


vor der Maflerftation zum Fenfter hinaus und 
ſchlug mit dem Kopfe an den eifernen Ständer 
an. Da ſich der in Kobbelbude nicht anhaltende 
Courierzug in vollſter Zahrgeſchwindigkeit befand, 
{9 war der Anprall ein geradezu furchtbarer; 
der Kopf wurde dem Beamten vom Rumpfe ab. 
geriſſen und zugleich total zertrümmert, fo daß 
die zerſchmetterten Knochentheile der Schädeldecke 
den Bahnkörper bedeckten. Der Tod trat natürlich 
augenblicklich ein. 

Bromberg, 8. März. (Tel.) Heute Vormittag fand 
in der Kopp'ſchen Färberei eine Benzin-Erplofion 
ſtatt. Zwei Leute find verletzt. Die Feuerwehr löſchte 
den Brand. 


18. Peſtyreußiſcher Provinziallandtag. 
(Special-Bericht der „Danz. 3tg.“) “) 
Vierter Verhandlungstag am 8. März. 


Kurz nach 11 Uhr eröffnete der Vorſitzende den 
Landtag und theilte mit, daß der Commiſſarius 
des Herrn Miniſters der Landwirthſchaft, Herr 
Geh. Ober-Regierungsraih Dr. Thiel, der heutigen 
Sitzung beiwohne und machte dann verſchiedene 

eſchäftliche Mittheilungen. i 
a 5 — * macht in die weitere Berathung 
der Vorlage über die Errichtung einer weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer einge- 
treten. Die in der erſten Plenarſitzung gewählte 
Commifjion hat in ihrer geſtrigen Sitzung, der 
auch, wie ſchon mitgetheilt, der Commiſſar des 
Landwirthſchaftsminiſters, Herr Geh. Ober-Regie- 
rungsrath Dr. Thiel aus Berlin beiwohnte, be⸗ 
ſchloſſen, die Annahme der Vorlage zu empfehlen. 
Sie hat dann weiter folgende Abänderungen an 
dem Entwurf der Kal. Staatsregierung vor- 
geſchlagen: 

Der für die Wählbarkeit der Eigenthümer, Nutznießer 
oder Pächter land- und forſtwirthſchaftlich genutzter 
Grundſtücke vorgeſchlagene Mindeftbetrag des Grund- 
fteuer-Reinertrages von 30 Thaler wird auf 25 
Thaler herabgeſeht. 

Weiterhin hat die Commiſſion die in dem 
erſten Vorſchlage auf 60 vorgeſchlagenen Mitglieder 
der Landmwirthihaftskammer um zwei erhöht, 
und den Kreiſen Danziger Niederung, Elbing, 
Culm, Dt. Krone, Graudenz, Marienwerder, 
Schwetz, Stuhm und Thorn, welche je drei Mit- 
glieder wählen follen, Zlatow und Roſenberg 
zugefügt. Den von dem Geſchäftsverfahren han- 
delnden $ 7 der Satzungen der Landwirthſchafts⸗ 
kammern hat die Commiſſion gänzlich umgeän- 
dert und folgendermaßen geſtaltet: 

Die Landwirthſchaftskammer tritt jährlich mindeſtens 
ein Mal zuſammen. Sie entſcheidet, abgeſehen vom 
Fall bes & 12, Abſatz 2 des Geſetzes, mit einfacher 
Stimmenmehrheit. ie Kammer iſt beſchlußfähig, 
wenn mehr als die Hälfte der ordentlichen Mitglieder 
anweſend iſt. Ergiebt fi bei einem Gegenſtande 
Beſchlußunfähigkeit und derſelde wird zum zweiten 
Male auf die Tagesordnung geſetzt, fo entſcheidet, 
außer bei Satzungsänderungen, die Mehrheit der An- 
weſenden, wenn bei der Bekanntgebung der Tages- 
ordnung hierauf ausdrücklich hingewieſen worden iſt. 
Wahlen erfolgen durch Stimmzettel. Wahl durch Zuruf 
iſt nur zuläffig, wenn Niemand widerſpricht. 

Als Referent war von der Commilfion Abg. Al 
gewählt, welcher ausführte, daß er fich hurs Täler 
könne, denn bei der erſten Plenarſitzung in der 
Generaldebatte ſeien ſchon alle weſentlichen Geſichts⸗ 
Be dargelegt worden. Ein Gegner habe ſich in 
er Commiſſion gefunden, der ſein ablehnendes 
Botum im weſenflichen damit begründet habe, 
dab der Centralverein aber viel Gutes geleitet 
25 0 


— 


allgemeinen ſei das Reſultat der Commiſſionsberathung 

ein der Vorlage freundliches geweſen. Auch der von 

einigen Seiten bemängelte zu hohe Koſtenpunnt ſei kein 

be großes Hinderniß, denn bei der beabſichtigten Er- 
ebung 


von ½ Proc. der Grundſteuer würden 
90 000 Mn. Koſten entſtehen. Mit dieſer 
Summe werde man auskommen können; die 
Koſten des Centralvereins würden nichi er- 
heblich überſchrütten. Der Herr Commiſſar des Land- 
wirihſchaftsminiſters habe in der Commiſſion auch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Weſtpreußen bei 
einer Ablehnung der Dorlage im Oſten der preußischen 
Monarchie allein daſtände, da die meiften Provinzen, 
mit Ausnahme von Weſtfalen und Hannover, die 
einen abwartenden Standpunkt einnähmen, die Vor- 
lage angenommen hätten. Auch dieſer Umſtand ſei für 
die Commiſſion maßgebend geweſen, die ſich mit 6 
gegen 1 Stimme für die Annahme der Vorlage ent- 
ſchieden habe. 

Es entſpann ſich nunmehr eine Geſchäftsord⸗ 
nungsdebatte über die weitere Behandlung der 
Vorlage. Demnächſt wurde beſchloſſen, zuerſt 
darüber abzuftimmen, ob die Vorlage im Princip 
angenommen werden ſolle, und dann in die Be- 
rathung der Satzungen einzutreten. — da ſich 
zur Generaldebatte niemand zum Worte gemeldet 
hatte, erfolgte die grundlegende Abftimmung 
ohne weitere Debatte. Es wurde dann mit 
allen gegen 12 Stimmen die Errichtung einer 
Sandwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen angenommen. 

Der Landtag trat nunmehr in die Berathung der 
Satzungen ein. Bei dem 8 1, welcher beſtimmt, daß der 
Sitz der Kammer in Danzig ſein ſoll, verlangte Abg. 
3 v. Nitgkowski, die Kammer folle in Graudenz, Abg. 
i Dr. v. Zander, fie ſolle in Marienburg jufammen- 
treten. Nachdem Herr Oberpräſident v. Goßler 
; 


- bis 


darauf hingewieſen hatte, daß der Centralverein 
ein Grundſtück und eine Verſuchsſtation beſitze, * 
man doch nicht auf einen Karren laden und nach 
Graudenz oder Marienburg ſchaffen könne, wurden 
8 beide Anträge gegen die Stimmen der Antrag ⸗ 
| fteller abgelehnt. — Bei dem 8 2, welcher die Be- 
ſtimmung über den Zweck und die Befugniffe der 
Kammern enthält, regte Abg. Dr. Baumbach noch 
einmal die Frage des Verhäliniſſes des Centralvereins 
— Landwirthſchaftskammer an, und verlangte eine 
rhlärung darüber, wie ſich das Derhältniß in der 
Zukunft finanziell geſtalten werde. Der nervus rerum 
fei doch, ob der Centralverein bei feinem etwaigen 
Fortbeſtehen darauf rechnen kann, von der Regierung 
arena zu werden. Zugleich bat der Redner, 
n die Befugniffe der Landwirthſchaftskammer auch 
die Hebung des landwirthſchaftlichen Arbeiter- 
ſtandes aufzunehmen. — Geh. Ober-Regierungsrath 
Dr. Thiel entgegnete, daß die Landwirthſchafts⸗ 
kammer entſchieden ſich auch mit der von 
dem Vorredner angeregten Frage beſchäftigen 
müffe, wenn ein Bedürfniß dazu vorliege. Die 
Frage der finanziellen Unterſtützung des Central- 
vereins werde ſich auch lei t löſen laſſen, denn die 
5 Mittel zur Hebung der Landwirthſchaft würden wohl 
auf die Landwirthſchaftsgkammer übergehen. Wenn 
eine Verſchmelzung der beiden Körperſchaften erfolge, 
fei ja die ganze Debatte gegenſtandslos und nach den 
Erklärungen des Herrn Vorſitzenden des Central 
vereins werde dieſe Verſchmelzung auch eintreten. 
Sollte dagegen ganz unerwartet der Centralverein den 
Beſchluß faſſen, neben der Landwirthſchafts kammer 
deſtehen bleiben zu wollen, dann werde der Kerr 
Lanbwirthſchaftsminiſter darüber beſchließen müſſen, 
welche Mittel denn noch dem Centralverein zur Der- 
gung geſtellt werden können. Hoffentlich werde dieſer 
all nicht eintreten. Eine längere Debatte entſpann ſich 
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Über den 8 4, welcher die Zahl der ordentlichen Mit- 
glieder feſtſett und zu welchem die Commiſſion den 


oben mitgetheilten Abänderungsvorſchlag geſtellt hatte. 


Die Abgg. Peterſen und Dr. v. Zander bemängelten 
den zu Grunde gelegten Maßſtab des Grunditeuer- 
reinertrages, * zu ungerechter Vertheilung der 
Mitglieder auf die einzelnen Kreiſe geführt habe, 
während Oberpräſident v. Goßler das eingeſchlagene 


Verfahren vertheidigte. Abg. v. Bonin ftellte 
nun den Antrag, daß jeder Kreis fe zwei 
Mitglieder wählen ſolle, während Abg. Dr. 


v. Jander für den Kreis Marienburg 5 Mitglieder 
verlangte. Nachdem beide Anträge (für letzteren 
ſtimmte nur der Antragſteller) abgelehnt worden waren, 
wurden die übrigen Paragraphen der Satzungen ohne 
weitere Debatte nach den Anträgen der Commiſſion 
genehmigt und dann die Satzungen im ganzen an- 
genommen. 

Hierauf trat das Kaus in die Berathung über die 
eingegangenen Petitionen. Der Befitzer Guſtav 
Martins in Schadewinkel (Kreis Marienwerder) 
beantragt die Bewilligung einer Entſchädigung für ſeine 
angeblich durch Plitzſchlag zertrümmerte Scheune. Der 
Reſerent der Petitions-Commiſſion Abg. Dr. Albrecht⸗ 
Putzig beantragt namens der Commiſſion Uebergang 
zur . was auch vom Plenum beſchloſſen 
wurde. 

Der Magiſtrat Rieſenburg beantragt die Ueber- 
nahme der geiſteskranken Emma Lamle auf die Pro- 
vinzialverwaltung. Als Berichterſtatter der Commiſſion 
fungirte Abg. Dr. Brückner, welcher Uebergang zur 
Tagesordnung empfahl, Es eniſpann ſich eine kurze 
Debatte, in welcher Abg. v. Brünneck für Annahme, 
Landrath Kinze für Ablehnung der Petition Ipram. 
Der Landtag genehmigte den Antrag der Commiſſion. 

Der landwirthſchaftliche Verein zu Thorn beantragt 
die e einer Entſchädigung auf Grund des 
Geſetzes vom 22. April 1892 für die in der Provinz 
Weſtpreußen an Milzbrand gefallenen Thiere; der land- 
wirthſchaftliche Verein Schönſee wünſcht eine Entihä- 
digung für an Milzbrand erkrankte oder wegen Milz- 
brandverdacht getödtete Thiere. Ueber beide Petitionen 
referirte Abg. Dr. Albrecht und beantragte, über die ⸗ 
ſelben zur Tagesordnung überzugehen. Die Frage habe 
den Provinzial-Landtag ſchon einmal 1891 beſchäftigt 
und es ſei damals die Einführung einer Zwangs. 
verſicherung gegen Milzbrand mit großer Majorität 
abgelehnt worden. Ferner ſei feſtgeſtellt, daß der 
Milibrand nur in einigen und zwar ziemlich wohl- 
habenden Kreiſen regelmäßig vorkomme, außerdem fehle 
es an einer zuverläſſigen Seuchenſtaliſtik, Ichliehlich 
würde die Zwangsverſicherung ganz bedeutende Koſten 
machen. So würde z. B. die Erhebung über den 
Rindviehftand der Provinz allein 7000 Mk. holten, 
Die Commiffion” ift zu ihrem Votum mit 3 gegen 
2 Stimmen gelangt, — Abg. Sieg vertrat den Stand- 
punkt der Minorität der eben und trat ſehr 
warm für die Einführung der Zwangsverſicherung 
ein. Man könne 50 die von Milzbrand verſeuchten 
Gegenden zu dreifachen Beiträgen heranziehen, jeden- 
falls ſtelle er den Antrag, die Petition dem ee 
Ausfhuß zur Berückſichtigung zu empfehlen. — Pro- 
vinzial-Ausſchußmitglied v. Bieler-Meino bittet um 
Annahme des Antrages der Commiſſion, er würde den 
Betroffenen anrathen, den Weg der privaten Verſiche . 


rung zu betreten. Ein allgemeines Intereſſe, wie z. B. 


bei Rotzerkrankungen und Lungenſeuche, liege bei 
Milzbrand nicht vor, denn bei dieſen Krankheiten 
würden auch die geſunden Thiere getödtet, um die 
Seuche einzuſchränken. Der Milzbrand übertrage ſich 
dagegen nicht von Thier zu Thier, ſondern nur durch 
Blutinfection. Man werde den Milzbrand doch nicht 
ausrotten können, weil auch das Wild vom Milzbrand 
befallen werde. — Der Antrag der Commiſſion wurde 
dann mit großer Majorität angenommen. 
(Schluß des Blattes.) 


Don der Marine. 


Kiel, 7. März. Die beiden Kreuzer „Schwalbe“ 
und „„Kabicht.“ ſtellen hier, nach beendeter Reparatur, | der He 
a 1 für ” A 7 ; ſta ia, welch N 
bekannt als Bermefjungsfahrzeug, nach 


April als Erſatz Möwe“ nach Of 
letzteres Schiff, 1 
der Südſee commandirt iſt. „Habicht“ geht zur Ab- 
löſung des Kanonenbootes „Hyäne“, welches in die 
Heimath zurückkehrt, nach der weſtafrikaniſchen Station. 
Laut telegraphiſcher Mittheilung an das Ober- 
Commando der Marine iſt der Kreuzer „Buſſard⸗⸗ 
(Commandant Corvettencapitän Scheder) am 7. März 
in Wellington angekommen und beabſichtigt am 
9. März nach Endnen in See ju gehen. Die Zregatte 
„Stein (Commandant Capitän zur See v. Wieters⸗ 
heim) iſt am 7. März in Dartmouth angekommen und 
wird am 19. März nach Kiel in See gehen. 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus, 
Berlin, 8. März. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Be- 
rathung des Bauetats fort. 

Abg. Martens (nat.-lib.) beſchwert ſich über 
mangelhafte Jähreinrichtungen beim Rorbofilen 
Kanal. 

Reglerungscommifjar Oberbaurath Lange ver- 
ſpricht, daß den Unzuträglichneiten abgeholfen 
werden ſoll. 5 

Abg. Gamp (freiconſ.) polemiſirt in erregtem 
Ton gegen den Abgeordneten Gothein, der geſtern 
feine, des Redners, amtliche Stellung mit ſeiner 
Stellung als Abgeordneter in Der bindung ge- 
bracht habe, obgleich bereits ſein Chef, der Mi- 
niſter Irhr. v. Berlepſch, dagegen Bermahrung 
eingelegt habe. Seit Jahren werde er in denun⸗ 
ciatoriſcher Meife von der freiſinnigen Preſſe an- 
gegriffen, um ſeine amtliche Stellung zu unter- 
graben. Er werde ſich dadurch aber nicht ſein 
Recht der freien Meinungsäußerung als Vertreter 
des Volkes verkümmern laſſen. 

Abg. Gothein (freif. Vereinig.) proteſurt gegen 
die Ausführungen des Abg. Gamp. Daß Kerr 
Gamp die Kandelsverträge angegriffen habe, das 
habe in den meiteften Kreiſen des Volkes lebhafte 
Beunruhigung hervorgerufen, und da habe er 
den Leuten gejagt, fie müßten unterſcheiden 
zwiſchen dem Abgeordneten Gamp und dem Geh. 
Ober-Regierungsrath Gamp. 


Berlin, 8. März. Die umſturzcommiſſion hat 
$ 130 mit ſämmtlichen Anträgen abgelehnt. 

— Die Wahlprüfungscommiſſion hat beantragt, 
die Wahl des confervativen Abgeordneten 
9. Gerlach zu caffiren. 

Berlin, 8. März. Die „Deutſche Tageszeitung”, 
das Organ des Bundes der Landwirthe, hält es 
für unmöglich, daß der Kaiſer auf dem Zeftmahl 
des brandenburgiſchen Provinzial-Landtages in 
Bezug auf den Antrag Kanitz von „Brod- 
vertheuerung“ oder „Brodwucher“ geſprochen hat. 

— Die „Kreuztg.“ enthält heute einen Leit- 
artikel gegen das internationale Großkapital, 
„dem fein unſauberes Fandwerk endlich gelegt 
werden müſſe“. In dem Artikel wird vorge- 
ſchlagen, den an- und Verkauf von Werth- 
papieren zu verſtaatlichen. Das Reich werde da⸗ 
durch zu einer niemals verſagenden neuen Steuer 


. 


F 


revidirt werden. 

Bremerhaven, 8. März. der Panzer „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ und die Kreuzer-Corvette 
„Prinzeß Wilhelm“, ſowie zwei Torpedos ſind 
auf der hieſigen Rhede eingetroffen. der Kaiſer 
blieb bis Mittags an Bord. Nach Beſichtigung 
der Hafenanlagen wird um 2 Uhr die Reife nach 
Bremen fortgeſetzt. 

London, 8. März. Ein fiebenfacher Mord 
und Selbſtmord erregt hier ungeheures Auf- 
ſehen. Ein Stuckateurgehilfe hat ſeiner Ehefrau 
und ſeinen ſechs Kindern den Kals abgeſchnitten 
und ſich dann ſelbſt getödtet. das Motiv der 
Blutthat ſollen Nahrungsſorgen ſein. 

Rom, 8. März. In Hofkreiſen ſpricht man 
viel von dem lebhaften Wunſch des Herzogs von 
Koſta, des älteſten Neffen des Königs, ſich mit 
der Prinzeſſin Helene von Orleans, der zweiten 
Tochter des Grafen von Paris, zu vermählen. 

Belgrad, 8. März. Der ſerbiſche Geſandte in 
Paris, Garaſchanin, begiebt ſich zur Landgräfin 
von Heſſen, um die officielle Bewerbung um die 
Hand deren Tochter, Gräfin Sibylle von Heſſen 
für den König Alexander vorzubringen. 


Ver miſchtes. 


Ein Selbſtmordverſuch durch Erfrieren. 

In das Stephanieſpital in Wien wurde ein 
hald erſtarrter junger Mann gebracht. Sein 
Zuſtand iſt wahrhaft bejammernswerth. Die 
Füße und Beine des Unglücklichen ſind von den 
Zehen bis zu den Oberſchenkeln derart erfroren, 
daß an einigen Stellen die Froſtwunden faſt bis 
an den Knochen reichen. der Unglückliche war 
Gehilfe beim Bäckermeiſter Andreas Taſchler. 
Tags zuvor hörten mehrere Bäckerjungen des 
Herrn Taſchler ein dumpfes Stöhnen. Sie ſorſchten 
nach und es gelang ihnen auch, Obendorfer — fo 
heißt der Lebensmüde — in dem im Hofe befind- 
lichen Brunnen aufzufinden. Er war an der 
ſteinernen Brunneneinfaſſung in den ca. 15 Meter 
tiefen Brunnen geklettert, um den Erfrierungstod 
zu finden. Er gelangte bis zu dem eiſigkalten 
Waſſer, in welchem er nun vier Stunden lang 
bis über die Hüften, mit Händen und Jüßen ſich 
an dem Steingemäuer feſthaltend, verweilte. Das 
Stöhnen des von Schmerzen Uebermannten führte 
zu feiner Entdeckung. Es iſt einige Ausſicht vor- 
handen, den Burſchen am Leben zu erhalten. 


Literatur. 


Die im Verlage von W. Moeſer Hofbuchhandlung, 
Berlin, erſcheinende Zeitſchrift: „Die Frau“ 
(herausgegeben von Helene Lange] eröffnet in 
ihrer Märznummer eine Reihe von Artikeln, 
welche die rechtliche Stellung der Frau unter dem 
Geſichtspunkt der Forderungen des prantiſchen 
Lebens behandeln. Der erſte derſelben iſt: Die 
Frau als Bormund von Alfred Kurlbaum. Die 
Nummer bietet ferner eine intereſſante cultur- 
hiſtoriſche Skizze von Olga Wohlbrück: Die 
ruſſiſche Dorſſchullehrerin, einen geiſtvollen Eſſan 
von Hans Schliepmann: Zur Perftändigung 
moderne Malerei und einen Aufſatz 


it). E. Dein ſchildert einen Gang in 
das Frauenaſul für Obdachloſe in Berlin. In 
ſeinem Unterhaltungstheil dringt es eine feine 
gumoriſtiſche Erzählung von Gertrud Zranke 
Schievelbein: Frau Träſemann; eine Skizze von 
E. Liß-Blanc: Fernſicht, ſowie eine von tiefer Be- 
obachtung zeugende Erzählung von Timkowski: 
Die alte Gouvernante. 
— 


Standesamt vom 8. März. 


Geburten: Geſchäftsführer Bernhard Seidel, T. — 
Arbeiter Felix Böttcher, T. — Arbeiter Julius Bendig, 
T. — Schiffseigner Jacob Oſtrowski, S. — Zifd- 
händler Reinhold Becker, S. — Unehel.: 1 S. u. 1 T. 

Kufgebote: Wagenbauer Friedrich Theodor Nofcz 
hier und Laura Renate Emilie Stobſchinski zu Berlin. 
— Arbeiter Eduard Bartſch = Laafe und Anna Haar 
zu Danzig. — Militär-Anwärter Karl Albert Mattern 
hier und Meta Selma Kroll in Dirſchau. — Pro- 
vinzial-Steuer-Secretär und Premierlieutenant der 
Landwehr Bernard Alexander Eduard Kluge zu Köln 
am Rhein und Anna Clara Magſig hier. — Kaufmann 
Alfred Rudolph Siegfried dittmer und Rofa Helene 
Gertrude Bartſch hier. 

Heirathen: Tiſchlergeſ. Julius Emil Guſtav Adolf 
Canitz und Marie Wilhelmine Charlotte Pätſchke hier. 
— Seefahrer Max Emil Mohr und Johanna Martha 
Margaretha Uſtrabowski hier. — Zleifchermeifter 
Johannes David Conſtantin Dumenfee und Emma 
Julianna Boroſchefski hier. 

Todesfälle: Fleiſchermeiſter Karl Eduard Valentin 
Alter, S. d. Arbeiters Julius Bretzke, 8 M. 
S. d. Schmiedegeſ. George Behrendt, 7 M. — Wittwe 
Karoline Rojenftein, geb. Levy, 73 J. — T. d. Arb. 
Hermann Thimm, 2 J. 4 M. — Arbeiter Wilhelm 
Wippel. 29 3. — Frau Maria Johanna Knieſt, geb. 
Alliſat, 34 J. — T. d. Arb. Karl Klein, 3 J. 2 M. — 


Fleiſchermeiſter Karl Rudolf Emil Nohrdanz, 53 J. 
en a AS eek — . ee Be | 


Danzig, 8. Mär 

Getreidemarkt. (9. v. Morſtein.) 
Temperatur 10 R. Wind: NO. 

Weizen in feſter Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
zen wurde für inländifhen hochbunt 750 Gr., 

Gr., 756 Gr., 766 Gr. und 777 Gr. 135 M, fein 
hochbunt glaſig 777 Gr. und 780 Gr. 136 M, ftreng 
roth 777 Gr. 135 M, roth bezogen 758 Gr. 130 MM 
per Tonne. Termine: April-DMai zum freien Verkehr 
135 Al bez., tranfit 101½½ M Br., 101 M Gd., Mai- 
Juni zum freien Verkehr 137 M Br., 136½ AM 
Gd., tranfit 102¼ M Br., 102 Gd., Juni-Juli zum 
freien Verkehr 139 M Br., 138½ M Gd., tranſit 
104½ M Br., 104 M Gd., September-Oktober zum 
freien Verkehr 14½½ M Br., 141 M Gb., tranfit 
107 M. Br., 106½ M Gd. Regulirungspreis zum 
freien Verkehr 134 M, tranſit 98 M. 

Roggen. Inländiſcher unverändert, Tranſit- ohne 
Handel. Bezahlt iſt inländifcher 673, 708, 724, 744 Gr. 
112 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: 
Aprıl-Mai inländ. 114 M Br., 113½ M Gd., unter- 
polniſcher 80 M Br., 79ſ½ M Gd., Dtai-Juni inländ, 
115 M bez., unterpolniſch 81 u bez., Juni - Juli 
inländ. 117 M Br., 116½ Sl Gd., unterpolniſch 
83 M Br., 82½ MM Gd., September-Oktober inländ. 
119 M Br., 118 M Gd., unterpoln. M Br., 
85 M Gd. Regulirungspreis inländiſcher 112 M, unter- 
polniſch 78 M, tranſit 77 M. 

Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 597 Gr. 
69 M, Futter- 591 Gr. mit Geruch 65 M per Tonne. 
— Hafer inländ. 100 M per Tonne bez. — Klee 
ſaaten weiß 53, 55, 59, 65, 71, 77, 80, 82, 83 M, 
roth 30, 32, 41, 43, 44, 48, 52 U, abfallend 10 M 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Rübkudhen und Lein- 
kuchen polniſche verbandlich 3,75 M per 50 Kilogr. 
4007 — Weizenkleie grobe 2,90 M, extra grobe 

% M per 50 Kilogr. gehandelt, — Roggenhleis 


3. 
Wetter: Schön. 
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politik gelangen. Ferner müſſe das Actlengeſetz | 3,10 M per 50 Kllogr. 


zusgeberin über die frühverſtorbene 


WW. n 


bezahlt. — Spiritus fe 
und höher, contingentirter loco 51 M d., Mär 
51 M Gd., März-April 51¼ M Gd., nicht continger 
tirter loco 31¼ M Gb, März 31%, M Gd., März 
April 31½ M Gd. 6 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 8. März. 
Ers. v. 7. Ers. v. 
Weizen, gelb | 5%ital,Rente] 88,75 89,0 
Mai... 140,50 140,50 4% rm. Gold- 
Juni.. 141,50 141,501 Rente... | 8740| 87, 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 102,60 102, 


Nai. 120,75 120,25 4 J neue ruſſ. 67,5 67, 
Juni. 121,25 121,00 5% Trk.-Anl. 100,50 
Hafer 4% ung. Gldr. 102,70 
Mai... . | 114,75 114,75| Mia. ©.-A| 74,70 
Juni . . [115,25 115,50 do. S.-P. 123,50 
Rübsl Oſtpr. Südb. 
90 42,80] Stamm- A. „50 
Juai „00 42,90 Combarden | 44,90 
Spiritusloco) 33,00 33,00 Ruſſiſche 5 
Mai. 38,30 38,40) SW.-B. g. A. 
Geptbr.. . 39,60 39,60 
Petroleum | 
per 200 Pfd. 
loco 21.40 
4% Reichs- g. 105,70 
3½, do. 104,75 104,75 Deutſche Bk. 179,50 180,00 
3% do. 98,50 98,70 Ered.-Actien 237,00 240,24 
4% Conjols 105,50 105,60] D. Delmühle 90,60 
3½ do. 104,75 104.7 
3% do. 98,75 
3½ Ypm. Pfd. 102,75 
3 / % weſtpr. 


0 
= 


| Ruſſ. Noten 219,25 219,24 
Pfandbr. . 101,90 102,00] London kurz 20,4 
do. neue . | 101,90| 102,00] London lang“ — 20,37. 
Danz. ©.-A.) — | Warſch. kurz 218,75| 218,7 
Sondsbörje: Privatdiscont 1%, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. März. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 8. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


matt. 


Wind: N. 


3 Bar. 3 | Tem. 
Stationen. Mill. Wind. | Wetter. | Cell. 
Bellmullet 7142 5 3 Regen 7 
Aberdeen 754 S 2 wolkig 4 
Chriſtianſund 761 SD 1 heiter —3 
Saen 265 fi e | = 
0 i — bede 
Haparanda 765 ſtill — bedeckt 12 
eee 
oskau ede — 
Corkdueenstowuſ 7u2 Sm Regen 7 
a e e 
er 0 
Sylt 763 SSO mr bed. —5 
gen, . Zen | 
Swinemünde S un 
2 
eme 
Paris 760 SSS Imolhig —1 
Deiner 762 SO 1 wolkenlos —8 
Karlsruhe 763 NO 2 wolkenlos —8 
gg > — = —— = 2 
ünden ebe — 
. 2 Bu — — —14 
Berlin i — Nebe 
Wien 764 NW 2 wolkenlos —5 
Breslau 765 W I bedecht —7 
A 155 in e | 3 
i 
Trieft 762 ſtill — wolkenlos 3 
P 
. a { 2 85 N e: — 5 * —.— 
leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = frifh, 6 = ftark 
7= ftif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarke 


Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Ein Hochdruchgebiet über 765 Millimeter erſtreck 
fa von den Oſtalpen nordwärts nach dem bottniſche 

uſen hin, während weſtlich von Irland ein Minimur 
unter 741 Millimeter lagert, bei deſſen Annäheru 
das Barometer an der iriſchen Weſtküſte aufe 
gewöhnlich ſtark gefallen iſt. In Deutſchland iſt da 
Wetter ſtill, vorwiegend heiter und andauernd kal 
Niederſchläge werden nicht gemeldet. Bamberg melde 
12, München 13½, Chemnitz 14½ Grad unter Nul 
Unter dem Einfluſſe der Sonnenſtrahlen erhob ſie 
geſtern Nachmittag an den meiſten ee Statione 
die Temperatur um 2½ oder 2 Grad über den Br 
frierpunkt. 

Deutſche Seewarte. 

Neufahrwaſſer, 8. März. (Telegramm.) Memel 
Seetief eisfrei, in See Packeis bis eine Geemeil 
vom Strande. Nidden: In See Packeis, im Ha? 
ftarhes Eis. Pillau: See und Einfahrt eisfre 
im Haff feſte Eisdeche. Neufahrwaſſer: di 
See iſt vor der Weichſelmündung meilenweit mi 
jungem Eiſe bedecht, im Hafen Treib 
eis, Danzig mit Eisbrecherhilfe zu erreichen 
Brüſterort und Oxhöft: See wieder eisfre 
Kela: wenig Treibeis. 5 Eis, . 
weit ſichtbar. Kolberg: Hafenmündung fre 
in See Eis, ſo weit ſichtbar. Swinemünde 
In See und im FJahrwaſſer etwas Treibeis, ix 
Kaff feſte Eisdeche. Arcona: Weſtwärts Treibeit 
oſtwärts offenes Waſſer. Im Greifswalde 
Bodden und den Einfahrten nach Stralſund feſt 
Eisdeche. Darſſerort: Wenig offenes Waſſe 
ſichtbar. Warnemünde: Weſtlich faſt eisfre 
öſtlich wenig offenes Waſſer. In der Wismare 
Bucht feſtes Eis. Travemünde: In See bi 
auf ſieben Seemeilen vom Hafen feſte 
Eis. Die geſtern gebrochene Rinne wird offe, 
gehalten, im Revier ſtarkes Eis mil Fahrrinn⸗ 
In Fehmarnbelt an der Küſte Eisdecke, in de 
Mitte offenes Waſſer und Treibeis. Kiel: Au 
der Föhrde feſte Eisdeche. Schleimünde: Se 
eisfrei; auf der Schlei von Maasholm an jeft 
Eisdeche. Flensburg: Der Derſuch, eine Fahr 
rinne zu brechen, iſt mißlungen. Gonderbur: 
und Apenrade: Starke Eisdeche. Im Großer 
Belt und der weſtlichen Oſtſee viel Treibeis. 

Don der Nordſee wird von geſtern früh ge 
meldet: Im FJahrwaſſer bei Sult und Amrum 
ſtellenweiſe Treibeis; bei Huſum und Tönnin 
feſte Eisdeche. In der Elbe bei Brunsbütt 
ſchwerer, ſonſt mäßiger Eisgang. In der Weſe 
und Jade wenig Treibeis. In der Ems Treibeis 
Segelſchiffe können mit Schlepperhilfe bis zu 
zn gelangen. Emden: Im Hafen feſte Eie 

ecke. 

Küſtenbezirksamt J. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
— mdr7fßff.f7... .. ———— 


Wind und Wetter. 


1 Südl., flau; bedeckt, 

0 SS., flau; bedeckt. 

1 SD., flau; bedeckt. 

— 4 
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un 
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Durch den am 24. u. 25. v. Mis. für das St. Marien- 
Krankenhaus abgehaltenen Bazar iſt der unerwartete und 
erfreuliche Reinertrag von 7132,— Mark erzielt worden. 

Dem hochverehrten Damen-Comité erlauben wir uns, 
für die Deranſtaltung des Bazars ſowie für die raſtloſe 
Thätigkeit und mühevolle Aufopferung während deſſelben 
unſeren tiefgefühlteften Dank zugleich im Namen der Ehr- 
würdigen Frau Oberin hiermit ganz ergebenſt auszuſprechen. 

Allen Wohlthätern und Theilnehmern am Bazar ein 
herzliches: „Gott vergelt’s”. 

Danzig, den 7. Mär: 1895. 


Der Verwaltungsrath 
des St. Marien-Kranken-Hauſes. 


Dr. Schröter. 


— — —— 
3 F. A. Meyer & Sohn, 


Spedition-, Möbel-Transport-, Berpacung-, Aufbewahrung- u. 


Rollfuhrgeſchäft, 


Jernſprecher Nr. 188. Fernſprecher Nr. 188. 


Complete Umzüge 
von Zimmer zu Zimmer 
unter voller Garantie. 


Helle trockene 


von Gütern aller Art 
per Bahn u. per Schiff. 


Transporte von Flügeln, &JT 


Pianinos und Geld- Dr. Hildebrandt. 


Landmann. 


Chemiſche Fabrik 


Davidsohn. 


tiſten der Chemiſchen Fabrik Petſchow. David⸗ 
der in Danzig im Sitzungszimmer der Kaufmann- 
cht Nr. 45, 1 Treppe hoch, — 


Sonnabend, den 23. März 1895, 
Nachmittags 4 Uhr, 


ordentlichen Genernlverfammlung! 


Tagesordnung: 


Transport rſchlußwagen ohne Umladung. 


elle: 


er DT) zz | Se FE 
Die Verlobung unſerer denn e 
einzigen Tochter Emmu mit 


ſchaft Cangenma 


Herrn Paul Raecke, Danzig, 
5 wir . 
enſt anzuze - { 
a ben ! Mär; 1895. 8 
E. Keldt und Frau. Y 


.. —— DS ee) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Tina Davidson, 
Louis Moses. 
Lautenburg Welipr. 


5 80 U 2 8 Frühling 


Die Sparkaſſenbücher der Kreis- 


Actien ſind durch die Eintragung in 
ahme an der Generalverſammlung 


PPTP 
Apollo- Saal. 


Sonntag, den 17. März, abends 7 uhr: 


V. Abounements⸗Künſtler⸗ Concert. 


Letzter Kammermuſikabend! 


Ausführende: die Herren Georg Schumann (Clavier), 
Königl. Hof ꝛoncertmeiſter Fritz Struss (Dioline), 
König! Rammermufiker Huge Dechert (Cello), 
Heinrich Davidsohn (Bratſche), 

emmier (Contrabaß). 


e PROGRAMM: e 

1. Trio F-moll fite Alavier, Violine u. Cello von Dvorak. 

2. Trio D-dur op, 70 Nr. 1 für Klavier, Bioline und 

0 Cello von Beethoven. 

3. Quintett op. 114 nber n en v. Fran Schubert. 
Concertflügel von Blüthner aus dem Pi 8 i 

von Max Lipczinski, ee — 

Billets: Numerirte Plätze ü 3,00, 2,00 und 1,50 u 

Stehplätze a 1.00 M in ©. Ziemssen’s Buh- und 

Diufhalten handle G. Richter, Hundegaſſe Nr. 36 128 


(4603 
ne 
Danziger Geſangverein. 


Sonntag, den 10. März, 7½ Uhr, 
im Apollo-Saal: 


3. mufikaliiche Abendunterhaltung. 


f Eintrittskarten für Mitglieder à 50 3 in der Homan- 
a MWeber’ichen Ehen den eee weitere Ein- 

E n Een itgliedern in beliebiger Anzahl 
Blüthner-Flügel von Herrn Lipezinski, 1 


bei Re: 61 über 170 Nene i ioritäts - Actien, welche an derſelben 
eide ausgefertigt für die Zönig⸗ 
liche Special-Commiſſton in Elbing 
Händen des Regierungsraths 
rthmann ebendaielbit, ſind an. 
eblich am 5. Mai 1894 während 
er Boitbeförderung von Da 
oſtamt 1) nach Marienbu 
ahnhof) in Verluſt gerathen. 
Diejelben ſollen auf den Antrag 
des Eigenthümers, nämlich des 
Keichs-Poftfiskus, vertreten durch 
den Kaiſerlichen Obernoitdirector 
su Danzig für kraftlos erklärt 


Es werden daher die Inhaber 
der Bücher aufgefordert, ſpäte⸗ 
ftens im Aufgebotstermin 


den 27. Novbr. 1895,]3 Mark 


Danzig, den 2. März 1895. 
Der Auflihtsrath. 


Freiburger Mänſter⸗Looſt. 


Fünfte Prämien-Collecte 1895 
zur Wiederherſtellung und Freilegung 
des Freiburger Münſters. 


Das Loos koſtet 3 Mark. 


Verlag von Walther Fiedler, Leipzig. 
Königsberger Märzen-Bier 

ſowie Braunsberger Bergſchlöschen, empfiehlt 30 Flaſchen für 

A. Mekelburger, Große Wollwebergaſſe 13. 


Stuhm, den 4. Mär; 1895. 


— 


Friedrich Wilheln-Shühcuhus, 


| Sonnabend, d. 9. März: 
Q2weites u. letztes 
phumoriſtiſches 


Voctbier⸗Feſt. 


Anfang 8 Uhr. 
Entrée 50 Pfennige. 


( 


Carl Bodenburg, 


Kgl. Hoflieferani, 


2 gut möbl. Zimmer, wei Knaben finden 


Ziehung am 15. und 16. März 1895. 


200 000 Looſe. 3234 Geldprämien im Geſammt- 
betrage von 215000 Mk. Außerdem 100 Aunft- 
gegenſtände im Werthe von 45 000 Mk. 


Haupttreffer: 50 000, 20 000, 10 000, 5000 DR. 
Die Logſe werden in der Expedition der 


3 
ſendung von 3,10 M nach außerhalb verfandt. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Königliches Amtsgericht. 


Beſichtigung von 9—2 Uhr 


sowie GOLDFÜLLFEDERN, m. Diamant- (Irid.-) Spitze 
Bestes Fabrikat * Man beachte den Stempel »Soennecken« 

Überall vorrätig * Ausführl, Preisbuch kostenfrei", 
Berlin « F.SOENNECKEN * BONN + Leipzig 


Brautrei⸗Verkauf. 


Drei Kilometer von Marien 
burg iſt eine ober- und unter⸗ 
ährige Brauerei mit Dampf- 
etrieb, vollit. Inventar u, guter 
Kundſchaft ſofort billig zu ver-] 


kaufen. Zür 
W eine ſi 


Garten, auf Wunſch Pferdeſtall, zu 
verm. Näh. Canggarten 51, pt. 


0 
8 den 7. März 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
ie am 1. April 189 


 Kniliche Zähne e 
Paul Zander, 
Breitgaſſe 1050, 


Engl. Ale 


von S. Allſopp & Sons, 


Engl. Porter 


Pfandbrief-Coupons werden 
vom 15. März g. er. ab in Ber 
an unſerer Caſſe und auswärts 
bei den bekannten Pfandbrief 
Derkaufsitellen eingelöit. 
Deutſche Grundihuld-Bank. 


Morgen kein Bockbierfeſt ꝛc. ꝛc. 


uchhalter, 
welcher in dopp. Buch- 
ſchlüſſen pp., Correſpon- 
18 ſelbſtſtändig und 
4 tniſſen de 
elenial, Gpirituofen-, 


del, Decorations-, 
n-u. Baumaterialien 


ts. 


In Neufahrwaſſer ladet 


Grosses Frei- Concert. 
Ein ſeik 30 J. beſſeh. Mate 
Delicatehmaaren-, Eigarren- un 
DeitiHations-Geidhäft, ſowie flott 
gehende Reſtauration, frequente 
Lage, bed. Garniſonſtadt, 
ſofort oder ſpät. Termins 1 
p Uebernahme 5 bis 
6000 AM erforberl. Meldg, werd. 
m. Nr. 15 R 
in Graudenz erbet 
ut eingeführtes Waſche⸗ 
Tricofagen-Geſchäft in 


SD. „Oliva“, 9. und 11. März. 
Th. Rodenacker. 
a 1 Mark 
Efirchban. Bott. 15. März 
Theodor Bertling. 


—Iheodeor ert. 


(au Magasin) 36 quai Bacalan]Bis ! Uhr Nachts warme Speiſen. 


Robert Krüger, 


Langermarkt 11. 


Ausverkauf. 


fferten mit Gehaltsan- 
gabe ſchriftlich erbeten. 


Herrm. Berndts, 
tivatbaumitr.,Laftadie3/4 
Ber I. April oder eier ſuche 


gewiſſenhafte Benfion 


** chl. Entree, Seil, Geiſtgaſſe 11, Boggenpfuhl 30 II. 


Etage, zum 1, April zu verm. 


TE EEE "DT 
— In > R 
nen Bade . Mena Wilheln⸗ Theater. 


Beſiger u. Dir.: Hugo Meyer. 


Snternnfionale 
Speeinlit.-Borfiellg. 
Glite-Brogramm. 


ſondern Sonnabend, den 16. d. Neu! Neu! Neu! 
(4575 


Fantoche-Theater 


friſche ff. Waffeln 


außer Feiertags. 


Virgerſch henpaus. 


Reftaurant des Frl. C. v. Bernar. 
A. ur 66, Hunde⸗arouſſel 
Freitag, den 8. März cr.: d. Miß Jane Fillis. 


Concurrenzl. Nopit.d Dreffur, 
= 16 Hunde gleichzeitig — 
ſelbſtſtändig arbeitend. 
ußerdem weitere 8 hervor- 


ragende Glanz 
Bolft. Beri een 


Anſtich von ff. Bockbier 
Morgens 10 Uhr. 


Kieler Sprotten, 
fr. Kieler Bücklinge 


V. N. Fethke. 


fr. Tafelzander, 


ſerven, um damit vor 
u räumen, feiner 


Ausſteuer-Geſchäft 
zwei Lehrlinge, 


Söhne achtb. Eltern, freie Station. 
Selbſtgeſchr. Offerten erbittet 


zu nachſtehenden Preiſen: Danis iſt anderweitigen Sonnabend, den 9. März 1895: 
44 nehmens halber jof. zu verkaufen. 
efl. Off. unter Nr. 459% i 
Exvedition dieſer Zeitung erb. M. I 
tes rent. Wentfonat im 75 
Berlins, ſtets beſetzt, ſichere 
„ wegzugshalber gegen 
Baar mit Inventar 


%% junge Erb . 60 
= ee ee 


2 0. U „ 
2 C Kaiſerſpargel 2 MN, 
tangenſpargel ft. 1,75 U. f. 


do. 1 
d Willer, 


66 Johannisgaſſe 66. 


ne Comteieifin Mn 


ir, eine junge Dame wird in 
Jäſchkenthal zum 1. April ein 
möbl. Zimmer in feiner Familieſu 


Bockwürſte, Men San Rinder- 
fleck, Eisbein mi 


Es ladet alle Freunde, Bekannte 


A möb 
Erſtes großes muſtkaliſches udermann. 


Bockbier- & eſ eib, 


Sauerkohl ıc, 
Anfang 11 Uhr Vormittags. 


bh 
ſſe. Luft- 


nd Gönner ganz ergebenit ein 
M. L. Marzian Wwe. 


fr. Karpfen, 


friſchen Silberlachs, 


Maränen fr. vom Nauch. 
Wilh. Goertz 


Seefiſchhandlung u. Fiſchräucherei. 
Magnum bonum 


Er — die Exped. dieſer Ztg. erb. 
efferes Golonial- 
waaren- Delicateflen- und In Zoppot 


en e iſt ſofort zu ver- 


Gelegenheit 


Naſchinen⸗Induſtrie 


Sonnabend, den 9. März cr.: 


d 
Offerten unter N. R. poſtlagernd 


Habe Bauplätze 


in Cangfuhr zu verkaufen. Adr. 


Ermäßigte Miethe. 


Freundſchaftl. Garten. 


ochentgs. tägl. Abds. 7½ Uhr: 


Roderich 
Volf⸗Bier⸗Feſt. de e e Auen 


Zapp, Ein gi 
Anfang g Uhr. (ue, Sin ee ee 5 


Fabril-Ctabliſſements 


aller Art, die gewillt, in Rußland 
Volen für ihre Erzeugniſſe 


ein Penſtonat 
Zoppot wird zum 


Kochmamſell 


u. 4610 an d. Exped. d. Zig. erb. 


Ein 
Colonialwaaren⸗ und 


Jemand hat zwei Woh- 
nungen und will, da er nur 
eine gebraucht, 
20 Procent billiger vermie- 


und 
Daber'ſche 


Eß kartoffeln 


Fritz Hillmann. Sera anhutb, nge. 
Heute Freitag: Textbuch „„Walhüre’ 


„Melk, 
2. großes humorift. | german Baur anggalle 5 


Offerten bis zum 12, 
Expedition d. 3tg. unter 4600 


3eugniffe mit Ge- then. 6 Zimmer mit allem 
haltsanſprüchen unter Nr. 43760 Zubehör, auch Garten. 


der Expedition dieſerſu. 4587 i. d. Exp d. Zig. 


2—3 Zimmer, 


lige zum Comtoir geeignet, werden 
1. April cr. zu miethen ge- 


Schankgeſchäft 


in guter Gegend 
Gefl. Bewerb. u. 
bed. dieſer Zig. erbeten. 


E. F. Sontowski. 


Diana⸗Gürtel, 


Moosbinden, 
Schindler'ſche 


Vüſtenhalter, N 


d. Zeitung erbeten. 


mpfehle koitenf 
tritt ſowie p. 1. Apri 
Aale ee inetions« Besse fag 
nial- u. Deftilla 8 
Baul Schwemin, Hundeg. 100,37, 


Für mein Kohlen- und Waa 
ngros-Geſchäft ſ. zum ſof. An 


Reisenden 


Provinz, der in 


1 hefen-Bapital e 


gelucht Milchkannengaſſe 1 
Ein Phänomenrover, 


. Heil. Geiſtgaſſe 
Offerten unter Nr. 4541 an die Special-Ausſchan 
Expedition dief. Zeitung erbeten. E 


tri bis 2 Schülerinnen 
oder junge Mädchen finden gute 


Heilige Geiſtgaſſe 121 
Allgemeiner 


Bildungs- Verein. 


Montag, den 11. März, 
Vortrag von Herrn Lehrer 


4 * 
Wilh. Wehl, Dan 


Frauengaſſe 6. 


Mark 20000 


MorgenGonnabend ».10UhrDorm 


ch 
Nur Gelbitdarleiher belieben 
ihre Adreſſen an die Exped. diel.liit u 
Zeitung unt. 4588 einzureichen. 


10 4596) Max Köhler. 
Hundegaſſe Nr. W. 


Für meine Leinen- u. Wäſch 
Handlung ſuche von ſogleich 


Wäſche-Directrice 


Sonnabend, 

empfiehlt 14583 en 

— reichhaltigſter Aus- 
a 


Stellen, | 
Stelle offen f. Lommis 


Fleiß u. Ordnun 


Meldungen unter 4578 an die 
ned, dieſer Zeitung erbeten, 

g., anſt. Mädchen w. 
2 nasft. in e. leiſcher⸗ 
äcker- od. e gef. 


[Spiritus-Neſervoirs 
von 3—10 000 Liter Inhalt, und 
ebenfalls gut erhaltene 


„Die wichtigsten Völker 


J. Penner, 


Eins. Portechaiſengaſſe. 


von 250—650 Liter, 


zu haufen und erbitte Offerte 


H erthei 
N. — Rogorsch, 
anger, Brei 5 
„Tiringe Spredit, en 


fium-Brauerei, 


Grofes 
Bock⸗Bier⸗Feſt. 45 Beim Comité: 


mpfeble . Thüringer Wurſt. 10 M. 72 
Beger T1 Bei Herrn Berenz: 


Links Faffechaus. 


9. März; 1895: 
Erſtes srohes 


Bock-Bier-Feſt 
verbunden mit 
Concert. 

TE 

„ 10. Mart 1895: 

Grosses Concert. 


Danziger Neueſte Nachri 
335 4 „. u. T. 20 M. 
Bei der Expedition: 
Th. H. 10 M, H. E. 3 U. 
Grvebition der 


„Danziger Zeitung“. 
———.. ROBIN AEG 


ſ. unglücklich! — 


den A. M. Kafemann in Danni 


diere, Mailand. 


Für die Guppen- 
küche gingen ferner 
folgende Beiträgeein: 


„ Momber 20 M, d. 
. P. 5 KU. ge 


Geheim. Rath Gibfone 4 cler 


ud d. hoffe ich tr. alld. u. all d. 
edenken zu widerlegen; 


Druck und Derlag = 


1 


1 


gopf. demnach betragen die nach dem Gewicht 


Qauantität Korn bet reine Reſt in 65 Gou- | 1 
vernements zwei 1 . 


EFF A I HE ER a 


1 
1 
1 
# 

U 
4 

N 


38. r N Freitag, 8. Mär; 1895. a Abend- Ausgabe. 


Handelsblatt 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 8. März. 


m 8. 
Inländiſch 24 Waggons: 1 Gerſte, 2 Hafer, 
10 Roggen, 11 Weizen; ausländiſch 15 Waggons: 
3 Gerſte, 1 Kleeſaat, 8 Kleie, 2 Oelkuchen, 1 
Roggen. 


102,60, 3% Rufien 1891 94,40, 4% unificirte Ae b. 
105.75, 4% ſpan. äuß. Anleihe 77/8, convert, Türken 
27,52 ½, türk. Coofe 144,30, 4% türk. Pri,-Obligat, 90 
500,00, Franzoſen 821,25, Lombarden 247,50, Banque 
ottomane 715, Banque de Paris 745, Debeers 537,00 
Cred. foncier 910, Huandaca-Act, 158,00, Meridionat- 
Actien] 627, Rio Tinto-Actien 327,50, Suefhanal- 
Actien 3352,00, Credit Cyonnais 831,00, Banque de 
France 3780, Tab. Ottom. 525.00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 122½ , Londoner Wechſel kurz 25,21, Cheques 
a. London 25,221½, Wechſel Amſterdam kurz 206,50, 
Wechſel Wien kurz 201,87, Wechſel Madrid kurz 459,50, 
Wechſel auf Italien 5½. Robinjon-Actien 228,00, 5 
Rumänier von 1892 u. 93 99,00, Portugieſen 25,58, 


pud Roggen, wonach pro Kopf der Land- | 209,70, Dresdner Bank 158,70, Mitteld. Ereditactien 
bevölkerung 32,36 Pud entfallen. Genaue An. 108,00, öſterr. Creditactien 325, öſterr.-ungar. Bank 
gaben über die Getreide- und Kartoffelernte der [ 890,00, Reichsbank 159,30. Bochumer Gußſtahl 140,00, 
Jahre 1894 und 1893 in 65 Gouvernemenſs | Dortmunder Union 62,80, Farpener Bergw. kb 
(60 Gouvernements des europäifchen Rußlands, 66.80 pie 125,00, Weſteregeln 
3 Gouvernements des nördlichen Kaukaſus und bien, 7. März. (6 ER Defterr. 4½ 3 
2 Gouvernements Weſtſibiriens) find in nad. send 10 35, öſte ie it 40, öſterr 
folgender Tabelle enthalten: ER FR 157 ; 
! Goldrente 125,10, öſterr. Kronenr. 101,15, ungar, 

1894 13893 Goldrente 124,20, ungar Aronen-Anleihe 99,30, öſterr. 

Areal Ernte © Ernte 1817 Looſe 158,00, türk. Cooſe 78,60, Anglo-Auſtr. 

Defljatinen Tauſend Tſcheiwert 173,00, Cänderbank 286.00, öſterr. Credit, 393,75, 

Sommerroggen . 511033 2914 2880 [ Unionbank 319,75, ungar, Creditb. 464,00, Wiener 
Sommerweizen . 10 610 722 1914. 55878 [ Bankoerein 156,00, böhm. Meftb. 418,00, böhm. Nord- 


Candwirthſchaftliches. 


die Ernte des Sommergetreides in Ruß ⸗ 
land im Jahre 1894.] Nach den Angaben des 
ſtatiſtiſchen Zollcomités erſtreckt ſich das im Jahre 
1894 in 65 Gouvernements mit Sommer- und 


Wintergetreide bebaufſe Areal auf 69189753 . 5 | ; ortug, Tabaks Obligationen 467, 4 

F %% ̃ | Bad. urnk Sb, Men atek 60, ˖ | 73% Prochiacnt I. et 
des Jahres 1894 mit nd Dorjahres ] Pinzen 2 12 3 30 2198 Seer, 309,00, Combarden 109,10, Nordmeftb, 271,50, | bender 7. Marz. (Schluß Ceurſe) Engl. 2 
ergiebt ſich, daß im Jahre 1894 gegen 1893 Buchweizen 2379 216 793 9 447 Pardubiter 211.00. p. Montan. 84,75, Tabakact, | Conſols 1040/8, 4% preuß Conſols —, 5 J ital. Rente 
unter Wintergetreide 824409 deſſjatinen mehr irſe 28622 612 3915 15616 [ 255.50, Amſterd. 102,30, deutſche plate 60,46, Lond. 87¾, Combarden 97/, 4% 89er rufi. Rente 2. Serie 
und unter Gommergeireide 1 148 159 Defjjatinen ais . 880273 33811 7253 950 j 123.65, Rail: ku ge Mane a ee ER aue öflerr, Silberzente —, 

75 80, arknote 16, » n n 1, 5 7 ur gar, Goldrente 1011/,, 4 

weniger ſtanden, demnach hat ſich das geſammte Erbſen . 1029461 5675 4787 Spanier 778 3½ % Aegypter 103% 4 3 


Kartoffein 385 134568 Buldar. (1892) 121,50. 
f . — Amiterdam, a a een loco 
3 I égeſchäftslos, per März —, per Mai —. — Roggen 
Börſen-Depeſchen. Et = geich - do. auf Termine ſtetig, per März 96, . 

Hamburg, 7. März. Getreidemarkt. Weiten loco | Mai 99, per Oktbr. 105. 
feſter, holſteiniſcher loco neuer 130—138. — Roggen Amjterdam, 7. März. (Schlußcourſe.) Deſt. Papier ⸗ 
loco feſter, mechlenburgiſcher loco neuer 126 —128, rente Mai-Nopbr. verz. 32 ¼, Oeſterr. Papierrente 
ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 76-80, — Hafer feſter.] Febr. Auguſt verz. —, Deſterr. Gilberrente Januar- 
—Gerſte feſter. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 5 Juli verz. 82¼, do. April⸗Oktober do. —,. Deiterr, 


Ausjaatareal im Jahre 1894 um 323 750 Defiia- 
tinen verringert. Don dem im Jahre 1894 be- 
bauten Areal ftanden unter Wintergetreide 42,3 
Proc. und unter Sommergetreide 57,7 Proc. Dieſes 
Berhältniß hat ſich im Vergleich mit dem Jahre 1893 
um 1,4 Proc. zu Gunſten des Wintergetreides verän- 
dert. Trotz der Verringerung des Areals i. J. 1894 
betrug die Geſammternte aller elf Getreide ⸗ 
gattungen 439 188500 Tſchetwert und überſtieg 
die Ernte des Vorjahres um 3 774 300 Tſchetwert. 
Die Steigerung entfällt ausſchließlich auf das 
Mintergetreide, * Ertrag denjenigen des 
Jahres 1893 um 23 991 500 Tſchetwert übertroffen; 
während der Ertrag des Sommergetreides ſich 
um 21 217 200 Tſchetwert verringert hat. Nach 
Abzug der für die Ausſaaten nothwendigen 


Aegnpter 1045/,, 31/,% Tribut-Anl. 993/,, 6% conſ. Mex. 
78°/,. Neue Diericaner von 1893 731/,, Ottomanban 
18 ¼. Coraba-Pacific 40%, de Beers neue 207/;, Rio 
Tinto 127/;, 4% Rupees 55%/,, 6% fund, argent. Anl, 
72, 5% argent. Goldanl. 66, 41/,% äußere Goldanl. 
43, 3% Reichs-Anl. 97½, griech. 89, Anl, 315/,, grie 
Zier Monopol-Ant, 33½, 4% 89er Griech. 27½, beat 
89er Anl. 77, 5% Weſtern Min. 81, Platdiscont 
11/;, Silber 275/,, Anatolier 2/ 2 Agio. Wechſel⸗ 
notirungen: Deuiſe e Plätze 20,57. Wien 12,51, Paris 
25,36, Petersburg 25¼, 
London, 7. März. An der Hüfte 6 Mei 
angeben. = der, ft Weizenladungen 
emnork, 6. rt. Weizen anfangs i 

dann heftig auf günftiges Wetter 1 1 — 
ſchwächere Kabelberichte, hräftigte ſich ſodann auf 
Kaufordres und bedeutende Exporte, ſchließlich wieder 
fallend auf Bradſtreets berichte. Schluß ſchwach. — 


Spiritus ſtill, per April 18¼ Br., per Mai 18¼ ] Goldrente —, #% ung. Goldrente —, 94er Ruffen, 
Br., per Juni 18½ Br., per Juti 18%, Br. — Ka ee 
ruhig. Umſatz — Sach. — Petroleum loco feſt, 
Standard white loco 5,80 Br. — Heiter. * 
Bremen, 7, März. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Ruhig. Coco 5,85 Br. 84 
Mannheim, 7. März. Productenmarkt. Weizen 
per März; 14,35, per Mai 14,20, per Juli 14,15. — 
Roggen per März; 11.75, per Mai 11,85, per Juli 
1,85. — Safer per Mär; 12,25, per Mai 12,35, 
Juli 12,50. er Mais per März 11,95, der Mai 


(6. Em.) 99, 43 Ruſſen von 1894 63/5, Conv, 
Türken 27½, 3½ % holl. Anl. 101¾, 5% gar. Transv. 
Em. 103¼, 63 Transvagl 138, Warſchau-Wiener 1471/,, 
Marknoten 59,12, Ruſſ. Zollcoupons 191%, Ham- 
burger Wechſel 59,10, Wiener Wechſel 96,50. 
Antwerpen, 7. März. Petroteummarkt, (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß laco 15 ⅝ bez. und Br., 
per März 15 — a Fa 15/ Br., 
V Septbr.⸗Dezbr. 16½ Br. Feſt. \ £ 
Mai Fer „ März. Getreidemarkt. Weizen] Mais fallend einige Zeit nac 
1 f 18 85 7. mi „ (Saluß i ſteigend. Roggen feſt. Hafer ſteigend. Gerſte be- 1. — ſpäter wieder 2 
2 % 7 2 > 4 ri. uß - ‚ourf 0 N au tet, 8 end 0 man F 5 de 1 ch 8 ru die Flut Htonen in ! 
N Tegel 169 5 Ay en 15 555 70 1 Diener] Paris, 7. März. 3 a5 0 78, 0 Grof alf ner se —— e 
r ‚RT, eichsanleihe 98,70, unif, Kegypte . ärz 20,50, per April 20,25, per abelmeldungen u i 
m Jahre 1893. Die Kartoffelernte des Jahres 105,50, Italiener 88,60, 6% — Mexihu ne 71790, n e e en 2 A Metter, dann lebhafte Reaction auf 2 
1804 belief fih auf 123 285 400 Tſchetwert, | öfterr, Silderrente 84,10, österr. 4½ % Dapierrente83,90, | behpt, per März 11,75, per Mai-Auguft 12,10. — 
‚11182300 Tſchetwert weniger als im Vor- öſterr. 4% Goldrente 103,40, öfter. 1860 Loofe | Mehl behpt., März 43 per April 43,75, per | vem Continent. — Mais einige Zeit fallend nach Er⸗ 
ß; NM... ,,, , ̃ÿ¶ß . 
7 1 2 4 E ane er re 98,90, -4 ruf . 103,70, | Ruff. 1894 6 hat... per är: April 75. — Er d ech = en in en 2 
5 n 4 Kell : 4% Spanier 77,40. 5% ferb. Rente 77,80, | Auguft 48,50, 5 ber-Degember 46,75. — | Remnork, 7. $ W N 
893. Dieſer Reſt, nach dem Coefſicienten Kellers hr 18, I - 46,75. — | . X echlel auf London l. 0 
. t, ergiebt | Fabakr. 77,70, conv. Zürken —, 4% ungar, Gold⸗ Spiritus behpt., per. März 30,75, per April-31,00,; | 4.87% Rother Mei en loco 0,60 i ö 
zur equivalenten Menge Roggen gebracht, ergiebt rente 102,60, 4 ungar.. Kronen 97,30. böhm. Weſſb.] per Mai-Auguft 31,75, per Geptember-Degember 32,25. | per Mai 0,59, per Juli 0.597 0 per. Mär! 0,58% 
218 958 300 Bud Roggen oder 2,29 Bud pro 344/,, Gotthardbahn 182,40, Cüb.-Büch. Eiſ. 153,40, — Weiter: Bewölkt. i Mais per März 49¼. — ee loco 2, 
Mainzer 118,50, Mittelmeerbahn 94,80, Combarden | Paris, 7. März. (Gchluhbericht) 3% amort. %. — Zucker ZU. 
Rente 101,57½, 3% Rente 103,70, 5% italien, Rente . 


916, Sn 334, Naab-Dedenbg. 57,40, Berliner 
Handelsg. 15d. 90, Darmſtädter 153,00, Discont.-Comm. | 88,40, 4% ungar, Goldrente 102,50, 4% Ruſſen 1889 


offeln bebaut, 34 190 Deſſi. weniger als 


103 


r NRefte aller Getreidearten zuſammen 
LEN eioffeln im Jahre 1894 — 3 088.099 800 


SE Berliner Fondsbörje vom 7. März. 
„Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche folide Anlagen; von deulſchen | discont wurde mit 13/; Procent notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien na 
Reichs- und preußiſchen conſolidirten Anleihen waren beide A proc, und Zproc. Conſols etwas ſchwächer,] Beginn weichend; Franzoſen anfangs feſter und lebhafter. Inländiſche Bifenbaprach« ziemlich feft, —— 
zproc. Reichganleihe und J proc. Conſels feſter. Fremde feiten Zins tragende Papiere waren zumeiſt be- | feſt. Induftriepapiere jumeiſt wenig verändert und ruhig; Montanwerthe feſter. > 
haupiet und ruhig; Italiener etwas anziehend, Mexikaner nachgebend, ungariſche Goldrenten feit, Der Privat- 


Türk. Abmin.-Anleihe 5 100,25 e 5 _ Zinſen vom Staate gar. D. v. 1893. | Brest. Discontobank . | 114,10| 5 | Allgem. Glehtric.-Gef. . 1229,75 3 
Deutſche Fonds. Türk. conv. 1 2 Anl. S a,b — | 27,45 | Rufi. Central: o. 5 103,00] I1Aronpr. Nud.-Bahn. — — Danziger Privatbank . 142.75 9 Kamb. Amer. Packet. | 81.80) — 
Deuten Reiche Antelheſ 3, 108 20 Serbüch: Geld pfobr. 8 88500 malen au Cittiä-Eimburg > > , | 13125 | Darmtäbter Bank. v. 1172 „% „ 
n 2 old- . . ie- r N St. e. Genoſſe . „ f 
„ 3½ 19670 de. Rente . 470 gotterie- Anleihen, 2 Hordoeftbahn E dg ee | a Berg- u. Kuͤttengeſellſchaften. 
de. 0. 4 ne do. neue Rente. 5 78,10 | Bad. Präm.-Ant. 1867 | 4 - | 146,20 do. Lit. 83. 5/ | — do. Effecten u. W. 116,30 5 Div. 1894 
9 ie 3½ 16 775 re er - on an e e 4 a R eee . 5 — do. Grdſch.-B.- ct. 19 ——— gr Dortm,Union-Gt.- tier. 60,0 1 
N 2 * 0 ic. Anl. äuß. v. . n ee 5 uſſ. Staatsbahnen. — do. Reichsbank 5 n Union 2 er 
Stoats-Gchulbfeheine 3 10130 deen Gt.-Ant. 420 00 Tpi d. 3 uf Stellen 5 | —_| 2. arge Bas 12860 | 7° Beifenkirhen er 160,25 8 
Ofipreuf, Prov.-Oblig. | 2 | 10200 An fl bill Ser eg 2 le Kennung pr. 8. le. 3% 180 4 We.. 9 | 9540| Disconto-Command. . 11250 8 | Aänigs- u. Caurahllte 12280 & 
ee abi Anteihe 4 — Römische Stadt. Hel. 4 | 91,00 | Sefer. Präm-Ant. 3% 13650 | Gübäfterr, Lombard: | — | 4550 | Gothaer Brunder.-Bh. 122.70 31, Ste bers, 8 
Cenbiſch. Cenir.- Pibber. 5 10270 3 Anleihe. 4 32 ee 1886 4 33025 Warſchau- wien... 1½ 257.50 Hamb. commerk. Bh. | 122,00 E 
Oſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 101,80 eee tee 3% iin do. Looſe von 1860 E Jarpener . 1 


önigsb. Dereins-Bank 104,50 4½ 
Lübecker Comm.-Bank 122,25 92 


7 | 156.30 sländiſche Prioritäten. annöverſche Bank . | 113,25 | #/, 2 1141.00 
ommerſche Pfandbr. 3½ 102,70 09 Fr do. sds, 188 3 Hibernia . » . 138,00 
bee. heut Pibbr. 1 103,0 Verw. Ap. pfbbr. 1894| 37, oldenburger Coofe 101,25 — 

0 o 


. 


= 3 /128,75.| TStal. 3 2 gar. &-Pr ‚25 
“ 5 3½ 101,801 1___2__-__ — r. Präm. - Anl. 1855 3¹ 124,70 + 2 E. 5 N 10 . n 112.00 
6. neue Diandbr: 3% 102.00 en Dienätrigp: Fand ee bc 4 50 Fenn Nadal Baß 4% Reſng n pech B. | 196751 6 Wechſel-Cours vom 7. März 
. 3 . . — ei I . 5 1 — Fr. 5 7 0 1. 4 
— 5 f Ruf, Präm.-Anl. 1864 8 157,00 1 1 93,40 | Norddeutſche Bank 131,30 N 
lt. 


omm. Rentenbriefe. 4 195,0 do. do. do. 3¼ — a Amfterbam. . . 
ae bo. 4 | 10570 Dich. rug le. pid %½ 100 80 00. de. von 1856 8 18425 11050 | _ do. Orunberebitb, 20 . Di | 26 16833 
— — VI. 4 „ 


129,90 | Oeſterr. Credit-Anſtalt 241,00 11 do. 2 Mon. | 2½ 168,50 


— 
— 
— 
D 


i do. N do. u 
e „ e do. Cibthalb, . omm. 5p. Act. Bank 132.90 6 Lenden... . | 8 34.12 5078 
er DE ee do : EM 155 4 101,00 Eiſenbahn St d a = B. 2 5 == Bojener nr Kan; 22 705 paris an 4% 25 ey 
3 5 ne" 7 - öfterr. B. Comb. , reuß. Boden-Erebit . ‚ ES 5 
Ausländiſche Fonds. de. unkündb. b 100 | & | 108,80 Stamm-Prioritäte Arten. Sg: 109,50 | Pr. Cintr.-Boben.Cred, 17840 91, 3 0, 
Goldrente . 4 103 40] Meinin der ebe Fan | 37, | 101,10 Ungar. Rorboftbahn. „ | Pr. gnpoih.-Bank-Act. 13080 6½ 555 > 
Deſterr. ber Rente a 0 nger Anp.-Pidbr. | 4 102,40 Div. 1893 do. do. Bold-Pr. — | Rh.-Weitf. Bed. Gr. B. 128,00 — | Wien... = Tg. 1 | 165,05 
. Ber 4½ —. Bord. Erb. . eur) 4 | 10490 i natol. Bahnen. 5 33,60 Schaſſthauſ. Bankverein | 140,90| 6 Peters 2 15 8 1 164.25 
do. Silber Rente 4½ 99,00 do. V. Ser be ider.“ | 101,00 | Kachen Maſtricht . . 2½ 7740 | Breſt Grajemo . 5 | 99,75 Schleſiſcher Bankverein 120.25 5 „ . 4¼ 218,80 
o. Silber - Ren 1% 10 en unk. b. 1903 4 104,75] Mainz-Lubwigshafen . 4% 118.30 | +Aursk-Charkow . . 4 | 101.70 Dresdner Bank . | 15875 5½ o. 3MNon. 4½ 216,80 
Ungar. Staats Silber 42 En Pra.5np.-Pfobr.neugar, 4 — N., ü: „„ ae Aursk-Hiem . 4 102.40 | Nationalb. f. Deutſchl. 127.75 | 4½ Warſchau = 8 Tg. A 218.95 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe 4½ a 85 do. do.] 3½ — Marienb.-Mlama.Gt.-g,| 1 74,90 Mosko-Rjäfan. . . 4 102.60 | Roftoher Bank. 99,80| 6 — — — 
5 Gad dent; — 4 — 70 V. I Em. 4 | 102,10 do. do. St. Pr. 5 | 123,50 | +Mosho-Gmolensk . 5 | 101,80 Vereinsbank Hamburg | — | 8%/, | Discont der Reichsbank 3 2 
be, Neat nt = 3 1027 In II 5 4 10580 a 6, 1. ie Ei 3 405 . Warſch. Eommerzbk.. | — 10⅛ — . i 
do. Rente 1884 5 | — | Pr.Bod.-Cred-Act-Bh. 4½ 11750| do. St. pr. 5 eee 102, FR 
Ruft Anleihe von 1889 |4 | — br Cenir Bed. Er Bl. 4% 10080 | Eant-Bahn Sl. | > 18350 e ee Sorten. 
a 4 Drient. . 5 — do. or a 372 , do. St.-Pr. 4¼ 119,00 Northern-Pacif.-Eiſ. I. | 8 110/40 Danziger Delmühle . 90.25 — 
3 lal-Obl ihe 5 = do. 85 „ |% 105,60 | Gtargard-Pofen . 4½ — do. do. II. 6 80.60 | doe. Prioritäts-Act, 108,50 10 Dukaten — 
Ruſſ. 2 3 . 5 8 102,60 | P. Hp.-A.-Bh. VII. XII. 4 | 101,70 | Weimar-Gera gar.. — 34,00 be, do. III 6 48,70 | Neufeldt-Metallwaaren — — Sovereigns «+ 204 
do. bi lat ſbb Sr = do. do. XV. XVIII. 4 | 10450| do. Gt-Pr.. . „|4 | 109.00 do, do. 5 26,50 Bauverein Paſſage . 88,00 4 20-Francs-S t.. 186.2 
En ——. 1 4 — I pr. Syp.-B.-K.-G.-C. . 35 101,50 | Jura- Simplon — 82,10 „eee Deutſche Baugeſellſcant 97,80 31/, | Imperials per 500 Gr. — 
a ſche e 4% 69,50. do. do. do. 3% 101,10 Bank- und Induftrie-Actien. | A. B. Omnibusgefeliic. | 221.00 13, | Dollar - +» ...| — 
Numä ort. Anleihe 5 83,00 | Rh.-Meftf. Bod.-Credit 106,00 Berliner Kaſſen-Derein 128,80 5½ | Gr. Berl. Pferdebahn | 278,50 12½ | Engliſche Banknoten 20. 
aniſche 1 2 N 99,10 Stettiner Nat.-Hypoth. 4½ 109,70 Berliner Fandelsgeſ. 154.50 5 Berlin, Pappen-Fabrih 116.25] 54, | Tranzsſiſche Banknoten. . | 81,25 
Rum — 4 - — e 4 87.40 do. do. (110) | 4 Tal Laliſer 108.30 | Berl. Prod.- u. Hanb.-A. 123,00| — | Witheimshütte . . „| 6550| 1½ 8 iſche Banknoten | 165,25 
Rum. amortiſ. 5 99,00 do. do. (100) | % | 10450] Gotthardbahn . . „| 7 | 182,50 | Deemer Baan. 115.50 5 Oberſchleſ. Giſenb.- B. 90.00 2, anhneien. . . | 219,25 


Gröffnung, dann lebhafte 
inige Zeit nach i 


ſchließlich wieder fallend auf ſchwächere Kabelmeldungen 


„ 


Productenmärkte. 


Königsberg, 7. März. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 759 Gr. blauſp. 
122 A, 765 Gr. 132 M bez., rother 781 Gr. blauſp. 


123,50 M, 700 Gr. 129 M. 76 Gr. 129,50 M, 130, 
762 Gr. 130 M, 775 u. 792 Gr. 132 M, 786 Gr. 
Sommer 133 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 720 bis 750 Gr. vom Boden 108, 705 Gr. bis 
744 Gr. 109 M per 714 Gr. bez. — Hafer per 1000 
Kilogr. inländ. 93, 94, 95, 98, 103, 104 A, hochfein 
109 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 
110 M bez., graue Peluſchken- 118 M, grüne 110 M 
dei. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 98, 104 M 
be}. — Wicken per 1000 Kilogr. 104, 107 M bei. — 
Senf per 1000 Kilogr. rufl. gelb 130 M bei. — 
Weizenkleie per 1000 Kilogr. ruſſ. dünne 54 M, ruff. 
mittel m. Kluten 55, 56 M 5 — Kleeſaat per 50 

Kilogr. roth ruff. 33, 42, 43, M bez. 
Stettin, 7. März. Weizen loco unverändert, neuer 
38, per April-Mai 139,50, per Mai - Juni 
140,75. — . loco feſt. 112—117 M. per 
April-Mai 119,50, per Mai-Juni 120,50. — Pomm. 
loco 100—110. Nüböl loco ſtill, 


120, 75—120,25 M, per Juni 121,50—121 M, per 
Juli 122,25—121,75 M, per September 124 M. — 
Hafer loco 106—138 M, ordinär inländ. 106—110 M, 
mittel und guter oſt- und weſtpreußiſcher 113—123 M, 
ommerſcher und uckermärker 113—122 M, mittel 
leſiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 113—122 M, 
n ſchleſiſcher, preuß. und mecklenburg. 123—128 M 
h. Mai 115—114,75 M, per Juni 115,50 M, 
ver Juli 116 M. — Mais loco 112—133 M, 
M per Septbr. 107,75 M nom. — 
Berfte loco 94—165 M. — Kartoffelmehl per März 
16,75 M. — Trockene Kartoffelſtärkhe per März 
16,75 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per März 
9.15 M. — Erbſen Dictoria-Erbſen 150—190 M, 
Kochwaare 126— 182 M, Futterwaare 116—123 M. 
— Weizenmehl Nr. 00 19,25—16,75 M, Nr. 0 
15—13 M, Kumbold Marke 00 20,0 M. — 
Noggenmehl Nr. 0 und 1 16,25—15,50 M., per 
März; 16,05 M, per April 16,15 M, per Mai 16,25 
Al, per Juni 16,35 M, per Juli 16,35 M, Fumbold 
Marke 0.117,45 M. — Petroleum loco mit Faß in 
272 von 100 Centnern 21, M. — Rüdöl loco ohne 
aß 42,0 M, per Mai 42,8 M, per Juni 42,9 M, 
September 43,6 M, per Oktober 43,7—43,8— 
„7 M. — Spiritus unverſteuert (50 ohne Zap) 
toco 52,7 M, (70 ohne Faß) loco 33,0 M, (70 incl, 
Jaß) per März 37,5—37, 7 M, per April 38,1 —38.2. M. 
ver Mai 38,2—38,4 , per Juni 38,5 — 38,7 M, 
wer Juli 38,8—39,0 M, per Auguſt 39,2 —39,3 M, 
* Sepibr. 39,5—39,7—9,36 M. — Eier per Schhck 
„90 —4, 10 M. 
8 7. März. Spiritus loco ohne Jaß (50 er) 
A „ do. loco ohne Faß (70er) 30,20. Matt. — 
n. 


Fettwaaren. 


Bremen, 7. März. Schmalz. Heft. Wilcox 
35 ¼ Pfg., Armour ſhield 34% Pfg., Cubahn 35½ 
Pfg., Fairbanks 29 Pig. Speck. Feſt. Short clear 
middling loco 30¾, Januar-Febr.-Abladung 303/,, 
Hamburg, 6. Marz. Schmalz. Steam 33,00 M, 
Jairbank 29,00 A, Armour Special 37,00 M, Rad- 
druch, Stern, Kreuz und Schaub 42,00 — 44,00 Al 


Ruhig. 

Antwerpen, 6. März. Schmalz ruhig, Preiſe be- 
hauptet, 34.25 AU, April 84,75 M, Mial-⸗Augut 86,75 
AM, Septbr. 88,00 M. — Speck unverändert, Backs 

—82 M, ſhort middles 73 t, April 74 M. — 
Zerpentindl fteigend, 60,00 M, April 60,00 M, 
Gept.-Dezbr. 60,00 M, ſpan. 58,50 M. 


Kaffee. 

Hamburg, 7. März. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per März 77¼ , per Mai 76½, 
per Septbr. 75%], per Dezbr. 73½. Ruhig. 

Amfterdam, 7. März. Javakaffee good ordinary 533/, 

Kapre, 7. März. Kaffee. Good average Santos per 
März 93,25, per Mai 93,75, per Sepfbr. 94,50 M. 
Behauptet. 


Zucker. 

Magdeburg, 7. März. Kornzucker excl., von 92% 
—, neue 9,85— 10,05. Kornzucker excl., 88% Rende- 
ment 9.20— 9,45, neue 9,35—9,50, Nachproducte epel., 
75 7 Rendem. 6,45 —7, 10. Ruhig, ſtetig. Brodraffinade J. 
—, Brodraffinade II. Gem. Raffinade mit 
Jaß 2125 bis 21,75. Gem. Melis I., mit 
Jaß 20,75. Feſt. Rohzucer I. Product Tranſito f. 
a. B. Hamburg per März 9,20 Gd., 9,30 Br., per 
April 9,25 bez. und Br., per Mai 9,321, Gd., 
9,35 Br., per Juli 9,52½ Gd., 9,55 Br. Ruhig. 

Hamburg, 7. März. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 
zucker 1. Product Baſis 88 % Rendem. neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per März 9,27½, per Mai 
9,40, per Auguſt 9,67½, per Oktober 9,77½. Stetig. 


— 


—. 


Amtliche eg Marktpreise 


am 7. März 


Höchſte Niedrigſte 
Preiſe 


i 
per 100 Kilogr. für: 

Ridhiitroh „ 5 4,32 4.— 
eu „ „ „ * * „ * * * 6,20 3.20 
rbſen, gelbe, zum Kochen. 40,— 20.— 

Speiſebohnen, weiße. . 50,— 24.— 

Linſen F 20.— 

Kartoffeln S 8.— 6.— 

Nindfleiſch 

von der Keule 1 Kgr. . 1,60 1.20 
e a — 90 

Schweinefleiſch 1 K gr. . 1,60 1.— 

Kalbfleiſch 1 K gr. 1.60 —.90 

. 0 — 90 
. 1,80 

Eier 80 Städt. „ 5520 2,60 

Karpfen 1 Kgr. —— 2 — 2.40 1.— 

Aale 7. San se 2,80 1.20 

C 1.— 

— „ n 2.— 1.— 
arſche ” * e 1.60 —,80 

Schleie 7. «„ „ 2,40 1.20 

Bleie * „ 0 —,80 

Krebſe 60 Stüik . x... 10— 3,50 

Kleeſamen. 


Breslau, 7. März. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Die Lage des Saatenmarktes hat ſich gegen 
die der Vorwoche nur wenig geändert; gute Roihhlee- 
ſaaten waren nur ſehr ſchwach zugeführt und fanden 
zu etwas erhöhten Preiſen ſchnell Käufer; auch mittleren 
Saaten ſcheint man bereits mehr Beachtung 
wenden. Die Nachfrage nach Weißhlee war eiwas 
ruhiger und mußten Inhaber in ihren Forderungen 
Schmwedifhklee war wieder in beſſeren 
und auch mittleren ſeidefreien Saaten geſucht; in Gelb- 
hlee war gute Saat ebenfalls begehrt. MWundhlee und 
Seradella blieben vernachläſſigt; für Timothee war die 


zurückgehen. 


Stimmung eher etwas ruhiger. 


Ich notire heute: 


Raigras l. 


importiries 18— 


13—16 M, ital. Raigras I, importirtes 1 


Zhnmothee 25—36 At, Knörich, langrankiger 8—12 
M, kurzer 6 — 10 M, 
1218 fl. 


Cinquantino-Mais 1 


Senf, 


O M. 


per 50 Kilo netto ab Breslau. 


Bremen, 7. März. Tabak. 
814 Seronen Havannah, 


Tabak. 
400 Packen Brafil, 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 7. März. Baumwolle. Anziehend. 
middl. loco 28% Pfg. 
Leipzig, 7. März. Kammzug⸗Terminhandel. La Plata 
Srundmuſter B 


per März . 2,87½ M, Per September 3,00 M, 
April 2,90 - Oktober 3,00 
Mai . . 2.92½ - November. 3,02 ½ - 
Juni . 2.95 Dezember 3.05 
o - Januar. . 3,0%% 4 
—Auguſt . . . 2,97%/ - Zebrua ,. — >» 


Mile - 

En 125 000 Rllosramm. Umjat, 12 000 B., 

5 Sol, 7. ri: Baumwolle. ag J B., 
davon 5 1000 Ballen. 


Wolle. Umſat — Ballen. 


ür Gpeculation und Export 


Feſter. Middl. 


26% Käuferpreis, April-Mai 31) 


amerikan. Lieferungen: 


Mai-Juni Sn Käuferpreis, Juni-Juti 3% do., Juli- 
.. 


Auguft 3½ 


reis, Sept.-Oktober 
ovember 3½ d. do. 
Warſchau. 4. März. Ganz wider Erwarten haben 


Kuguſt-September 3% Berhäufer- 


während der letzten acht Tage größere Verkäufe am 


hieſigen Platz 


ſtatigefunden. 


inhabern ſehr billig geſtellten Forderungen ſcheinen 
jetzt mehr Aufmerkſamkeit der Zabrikanten hervor- 
En Es waren Lodzer, Tomaszower und Igierzer 


abrikanten anweſend, 
mittelfreier Wolle a 
Wolle a 79—83 Thaler 


welche zuſammen gegen 700 Etr. 
73 Thlr. und 400 Cir. feinerer 
polniſch pro Ctr. aus dem 


Markte nahmen. Der Preisabſchlag ſtellt ſich bei dieſen 


Verkäufen 6—7 Thlr. polniſch pro 
letzten Wollmarkt. 


eniner gegen 
In ungewaſchener Lamm- und 


Kreuzungswolle gelangten mehrere Partien a 7½ bis 


770 


ubel pro Pud zum Verkauf. In der Provinz 
nd ei nige größere Verkäufe von feiner Wolle mit 
emſelben Preisabſchlag zu Stande gekommen. Käufer 


dafür waren meiſt ruſſiſche Fabrikanten. Im Eontract- 
geſchäft herrſcht immer noch vollſtändige Ruhe. 


Glasgow, 7. März. 


Ei U en. 
(Fluß. Roheifen. Mixed 
5 d. 


numbers warrants 41 sh, 41 


Bank- 


und Verſicherungsweſen. 


Berlin, 7. März. Sſcherem Vernehmen nach 


wird in den 


leitenden Kreiſen der Disconto- 


Geſellſchaft in Berlin und der Norddeutſchen 


Bank in 


Kamburg eine Vereinigung beider 


Geſellſchaften geplant. 
Seit längerer Zeit empfindet man in Berlin die 
Nothwendigkeit, in Hamburg vertreten zu fein, 


ſchon im Hinblik au 


der überſeeiſchen Intereſſen Deutſchlands; ebenfo 
ſtellt ſich für ein großes Inſtitut, wie die Nord- 
deutſche Bank in Hamburg, immer mehr das 
Be dürfniß heraus, in Berlin, dem Centralpunkte 


des deutſchen 
zu haben. 


Kapitalmarktes, eine Niederlaſſung 
Knſtatt wechſelſeitig Zweignieder⸗ 


uzu 


Rothklee 45—65 M, Weißklee 
70—96 M, Gelbklee 20—28 M, Schwediſchklee 40 bis 
58 M. Wundklee 42—58 M, Incarnathlee 14—18 M, 
Luzerne, echte ſeidefreie * 50—65 M, engliſches 

Aae 


weißer oder gelber 

brauner ruſſ. 19—14 M., Buchweizen, filber- 
grauer 8—12 Al, brauner 6—9 M, Seradella 
M, Oelreitig 13—16 M, Zuckerhirſe 18 M, Mohar, 
deutſche Kolbenhirſe 16 M, Székler Mais 15 M 
Sandwicken 12—18 M, 
Wicken, ſchleſiſche 6—8 M, Lupinen, gelbe 4-6 M 
Wintererbſen 16 M, Runkelrüben 19—28 M. 


75 


* 


Alles 


Umfat 36 Jaß Kentucky, 


Upland 


März-April 
Verhäuferpreis, 


3%¾ Käuferprei 8, Onhtober- 


Die von den Lager- 


f die wachſende Bedeutung 


r a a I I rk u I 


lafjungen zu errichten, beabſichtigen die beiden 
feit langer Zeit befreundeten Inſtiſute, ſich zu ver⸗ 
einigen. der Zuſionsplan geht dahin, daß den Actio- 
nären der Norddeutſchen Bank die Gewährung von 
Commandit-Antheilen der Disconto-Geſellſchaft im 
Verhältniß der Nominalbeträge oon 3:2 oder nach 
ihrer Wahl eine Baarzahlung von 140 Proc. + 
4 Proc. Stüchinſen des Nominalbetrages der 
Actien der Norddeutſchen Bank angeboten wird, 
daß aber gleichzeitig in Hamburg eine Com- 
manditgeſellſchaft auf Actien unter der bisherigen 
Firma „Norddeutſche Bank in Hamburg“ und 
mit einem Grundkapital von 40 000 000 Mk. er- 
richtet wird, als deren persönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafter die bisherigen Geſchäfts-Inhaber der Dis- 
conto-Geſellſchaft, die Herren Geheimrath von 
Hanfemann, General - Conſul Ruſſell, Baurath 
Lent, Geheimer Geehandlungsrath a. D. Schöller 
und der bisherige erfte Director der Norddeut- 
ſchen Bank in Hamburg Herr Max Schinckel ein- 
treten würde. Der letztere würde gleichzeitig in 
die Direction der Disconto-Geſellſchaft, ebenfalls 
als Geſchäfts-Inhaber dieſer letzteren, eintreten. 
Außerdem würde eine wechſelſeitige delegirung 
von je 3—4 ase in in die Aufſichtsrälhe der 
beiden Geſellſchaften ſtattfinden. 

* [,‚Rorbftern‘‘, Lebens-Verſicherungs - Actien- 
Gefellihaft zu Berlin.] Aufſichtsraih und Direction 
haben die Vertheilung einer Dividende von 150000 Mk. 
gleich 120 Mk. pro Actie an die Actionäre und von 
513397 Mk. an die am Gewinn betheiligten Ver- 
ſicherten gleich 16 Procent der im Jahre |1894 gezahlten 
Prämien (gegen 15 Proc. im Vorfahre) vorgeſchlagen. 
Auch die Unfall- und Alters-Verſicherungs-Actien-Ge⸗ 
ſellſchaft „Nordſtern.“ hat wieder günſtige Reſultate 
erzielt, welche die Zahlung der 1 an 
die Actionäre von 75 Mk. gleich 10 Proc. der 3. 3, 
auf die Actien geleifteten Baareinzahlung geftatten, 

Schwerin i. Mecklenburg, 7. März. (Telegr.) 
In Parchim hat die Creditbank fallirt, was 
mehrere Concurſe in Parchim zur Folge hat. 
Jwei Concurſe find bereits angemeldet: der der 
Bictoriamühle und der Zirma Klähn. Da von 
dem auf 300000 Mh. jeſtgeſetzten Actiencapital 
der Creditbank nur 84000 Mk, baar eingezahlt 
find, müſſen die Actionäre nachzahlen. Wie die 
„Mecklenburger Nachrichten“ melden, hat ſich der 
Kaſſirer erhängt. 

Wien, 7. März. Der Derwaltungsrath der 
öſterreichiſchen Länderbank beſchloß, der am 
28. März ſtattfindenden General- Derſammlung 
vorzuſchlagen, von dem 4 598 704 Fl. betragenden 
Reingewinn eine Dividende von 16 Gulden, gleich 
8 Proc. zu vertheilen. 
Paris, 7. März. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 2148395000, Baarvorrath in Silber 1238685 000, 
Portefeuille der — 1 und der Fil. 395 954 000, 

otenumlauf 3604 533 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
457427000, Guthaben des Staatsſchatzes 123 640 000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 273 957 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 3071000 Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 93.96. 

London, 7. März. Bankausweis. Totalreſerve 
28 916 000, Roienumlauf 25 071 000, Baarvorrath } 
37 187 000, ortefeuille 19 539 000. Guthaben der j juzeigen. Sie durſen 
Privaten 32 168 000, Guthaben des Staats 10 391 000, Groſſiſ el 
otenreſerve 26 130 000. Regierungsſicherheit 1269 000 Mag 
Bi Stri. Procentverhältnig der Reſerve zu ben men. 

Paſſiven 675/5 gegen 58/8 in der Vorwoche. Clearing- | 
2 62 Mill. gegen die entſprechende Woche air 
vorigen Jahres weniger 31 MI. _ . 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 7. r 1,80 Meter über 0. 
Wind: Wetter: Gelinde, klar. 


Schiffs-Nachrichten. 

Barberg, 2. März. Seit geſtern war ein 
Dreimaſt- Schooner außerhalb hier im Eiſe feſt⸗ 
— in Sicht. Da derſelbe heute Nothflagge 
zeigte, gingen einige Lootſen, ſowie Mannſchaſten 
von der Beſatzung des Leuchtſchiffes Fladen, zu- 
ſammen 10 Perſonen, mit einem Eisboot von 
hier ab, um den Derſuch zu machen, das Schiff 
zu erreichen. Nach anſtrengender Wanderung 
durch das dicht zuſammengepackte und hoch über- 
einander geſchobene Eis gelang der Berjuh. Das 
Schiff erwies fih als der Schooner „Ernſt & 
David“ aus Riga, von Boueß mit Kohlen nach 
Halmſtad. die Beſatzung war ſoweit guten 
Nuths, hatte genügenden Proviant an Bord und 


Auf Lieferung 795 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Derkehr 135 M bez., tranfit 101%½ M Br., 101 Mi 
Od., per Mai- Juni zum freien Verkehr 137 M 
Br., 1361/, M Gd., tranfit 102½ M Br., 102 MM 
Od., per Juni-Juli zum freien Verkehr 139 M 
Br., 1381/, M Gd., tranfit 104½ M Br., 104 M 
Od., per Septbr.-Oktober zum freien Derkehr 
Dat), M Br., 141 M Gb., tranfit 107 M Br., 


106% M Gd. 
Roggen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 
112 M bez., tranſit 


grobkörnig per 714 Gr. inländ. 
ohne Kandel. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 112 
M, unterp. 78 M, tranſit 77 M. 
Auf Lieferung per April-Mai inländ. 114 M Br. 
1 85. unterpol. 80 M Br., 79 M Gd. 
per Mai-Juni inland. 115 M bez., unterpol 81 U 
bez., per Juni-Juli inländ. 117 M Br., 116% M 
— Od . N one 
eptbr.- r. inländ. M Br., 118 M Gd., 
unterpol. 86 M Br., 85 M Gd. 
Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. Futter 65 M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 110-166 M, roth 
60—96 . 


Kleie per 50 Kilogr. zum See-Export Weizen- 2,90— 
3,.07½ M, Roggen- 3,10 M. e 

Nohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis france 
EN 8,97½—9,00 M bez. per 50 Kitogr. 
nel. Sack. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 8. März. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: März loco, contingentirt 50,40 M, 
März loco, nicht contingentirt 30,80 M, März nicht 
contingentirt 30,75 M, Frühjahr nicht contingentirt 
31,75 M Gd., Juni nicht contingentirt 33,25 M, 
Juli nicht contingentirt 33,75 M. Auguſt nicht con- 
tingentirt 34,25 M. 


Vermiſchte Kandelsnachrichten. 

* [Handlungsreifende in Rumänien.] In 
Ausführung des Artikels 3 Abſatz 4 des Handels, 
Zoll- und Schiffahrtsvertrages zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und Rumänien vom 21. Oktober 
1893 find von der königl. rumäniſchen Regierung 
folgende Beſtimmungen über den Verkehr der 
Kandlungsreiſenden erlaſſen worden: 

In Rumänien find die Diftricts - Präfecturen 
die einzigen Behörden, welche zur Ertheilung von 
Gewerbe - Cegitimationskarten befugt find, Die 
deutſchen Handlungsreiſenden haben in Rumänien 
die Vorſchriften des Geſetzes über den Handel im 
Umherziehen und des Reglements zu dieſem Ge- 
ſetze zu beobachten, welche, wie folgt, lauten: 

Geſetz Art. 5. Die Commiffionäre, Agenten und 
alle diejenigen, welche Geſchäfte zwiſchen den 
Fabrikanten, Gewerbetreibenden und Kaufleuten 
vermitteln, haben der Handelskammer und in 
Ermangelung einer ſolchen dem Ortsbürgermeifter- 
amt ſchriftiich die Häuſer anzugeben, für welche 
ſie thätig find, ſowie ſich darüber aussumeifen, 
daß ſie befugt ſind, die betreffenden Häuſer an 
dem Ort zu vertreten. 

Sie find ferner verpflichtet, der Jandelsgammer 
auch die etwaige Entziehung jener Befugniß an- 


händ 


2. haben ſie 
glaubigte Abſchri 
Grund deren 5 arbeiten. 

Art. XXVuI. Keine Doumacht darf von der Handels- 
kammer oder der Gemeindebehörde angenommen 
werden, die nicht authentiſch und in Gemäßgheit der 
Geſetze des Landes ausgeſtellt ift, aus dem fie her- 
rührt, Die von fremden Fabrikanten eriheilten Voll- 
machten müſſen von der rumäniſchen Geſändiſchaft in 
dem betreffenden Lande beglaubigt werden. 

Art. XXIX. Die Handelskammer, welcher eine der ⸗ 
artige Vollmacht vorgelegt wird, hat dieſelbe einzu- 


aal nu, San de ee der en dee ee e 
und das Schiff in Varberg einſchleppen ſollte. dieſe biedede einzutragen ar beglaubigte, PR 


Falls weſtlicher Sturm einſetzen ſollte, iſt die 
Lage des Schiffes ſehr gefährlich, da es dann 
aller Wahrſcheinlichneit nach auf den Strand ge- 
ſchoben werden dürfte. 


Dröbak, 2. März. Der Schooner „Peter“ aus 
Ehriftiania, von Leih mit Kohlen, ift geſtern 
Abend unweit Jaerder geſtrandet und total wrack 
geworden. Die ganze Beſatzung ift gerettet. 


Danziger Börſe. 
8 Amtliche Notirungen vom 8. März. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kitogr. 
feinglafig u. weiß 740799 Gr. 105—140 UM Br 
hochbunk. . . , 740-799 Gr. 104-139 Mr. 
hellbunt .. . . 740—799 Gr. 104137 M Br. 180136 
bunt „.„,... 745—785 Gr. 100 — 136 M Br.] M Br. 
roth . 745799 Cr. 96— 136M Br. 
ordinär .. 70766 Gr. 85— 132M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 
M, zum freien Verkehr 756 Gr. 134 M. 


davon der Handelskammer des Bezirks zu übermitteln, 

Art. XXX. Die Handelskammer oder die Gemeinde 
behörde hat eine dahin gehende Beſcheinigung auszu- 
ftellen, daß Abſchrift der Vollmacht hinterlegt worden iſt. 


Gerichtliche Concurſe. 

Kaufmann Georg Sprenger in Berlin. — 
Pferdehändler Couis Mendel in Brieg. — Unter- 
elbiſche Bierbrauerei Actiengeſellſchaft in 
Buxtehude. — Inſtrumentenmacher Wilhelm 
Bauer in Frankfurt a. M. — Droguiſt Friedrich 
Piepenbrink zu Geeſtemünde. — Colonial- 
waarenhändler Anton Cremer zu Köln. — Kauf- 
mann Heinrich Pollack zu Köln. — Kurzwaaren- 
händlerin Anna Lenthöfer in München. — 
Offene Handelsgeſellſchaft Friedr. Dorp u. Co. 
zu Beckarker. 


Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
Verlag und Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 


Beilage zu Nr. 21236 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 8. März 1895 (abend- Ausgabe.) 


Tandwirthſchaftsrath. 


In Ergänzung unſeres telegraphiſchen Berichtes in 
ber heutigen Morgennummer tragen wir zunächſt über 
bie Berathung der Frage: „Weſches find die Wir 
kungen der Beſeitigung des Identitäts nachweiſes 
— in Verbindung mit der Frage der Beſeitigung der 
gemiſchten Tranſitläger nochtfolgendes nach. 

v. Puttkamer-Plauth begründet folgenden Antrag: 
Durch Aufhebung der im Zolltarifgeſetz vom 15. Juli 
1879 geforderten Identität bei Ausfuhr von Getreide 
und Mühlenfabrikaten (Geſetz vom 14. April 1894) hat 
ſich die Ausfuhr deutſchen Getreides nicht allein aus dem 
Oſten, ſondern zum Theil auch aus Baiern und Württem- 
berg in erfreulicher Weiſe gehoben, wodurch eine 
weſentliche Entlaſtung des deutſchen Marktes herbei- 
geführt wurde. daß die Wirkung dieſer Entlaſtung 
ſich im Süden und Weſten bisher nicht fühlbar 
machte, hat ſeinen Grund in den überreichen Ernten 
Rußlands und der überſeeiſchen Länder, in den bis 
auf ein Minimum gefunkenen Frachtkoſten und be- 
fonders, was Rußland und Argentinien betrifft, in 
dem Minderwerth der Baluien dieſer Länder, welche 
wie eine hohe Exportprämie wirken. Für die öſtlichen 
preußischen Provinzen hat ſich das Geſetz d. d. 14. April 
1894 aber dur aus ſegensreich erwieſen, indem an den 
dort hauptſachlich in Betracht kommenden Handels- 
nützen Danzig und Königsberg nunmehr der volle 
zuſchuß zur Geltung kommt, woraus ſich eine Preis- 
sefierung um 12—15 Mh. pro Tonne gegen früher er- 
ziebt. Nach Aufhebung des Identitätsnachweifes er- 
ſcheint die fernere Beibehaltung gemiſchter Tranſitläger, 
mit Ausnahme der in Concurrent mit ruſſiſchen Häfen 
arbeitenden preußiſchen Oſtſeehäfen, nicht mehr 
erforderlich. So lange dieſelben, auch nur mit 
beschränktem Zollcredif, aufrecht erhalten bleiben, 
bieten fie ſowohl für Händler, als auch für Müller, 
einen ſtarken Anreiz zum Bezuge ausländiſchen Ge⸗ 
treides und fo zum Nachtheil der inländiſchen Pro- 
ducuon. Der deutſche Candwirthſchaftsrath beſchließt 
daher, an den hohen Bundesrath die Bitte zu richten, 
die Beſeitigung der gemiſchten Tranſitläger im Binnen⸗ 
‚ande herbeiführen zu wollen. 

Seitens des Correferenten, Dekonomieraths Winkel- 
nann-Köbbing wird folgende Neſolution begründet: 
„Ueber die Wirkungen der Aufhebung des Spentitäts- 
nachweiſes läßt ſich ein abjchliependes Urtheil, nachdem 
ſeit der Aufhebung (1. Mai 1894) erſt zehn Monate 
verfloſſen, nicht abgeben. Einerſeits hat ſich die Aus- 
fuhr deutjhen Getreides, namentlich aus den öſtlichen 
preußiſchen Provinzen, in erfreulicher Weiſe gehoben, 
wodurch eine weſentliche Entlaſtung des deutſchen 
Marktes herbeigeführt wurde, welche in einer Preis- 
beſſerung um etwa 12—15 Mh. pro Tonne an den 
Marktplätzen der Oſtſee einen Ausdruck gefunden hat. 
Andererjeis find aber die Getreidepreife im Weiten 
und Süden deutſchlands ſeit Inkrafttreten des Geſeizes 
vom 14. April 1894 weiter und bedeutend gefallen, 
worauf jedoch auch andere Urfahen — Qualität des 
Brodkornes, letzte Ernte, überaus billiges Verfrachten 
und die Palutaverhältniſſe der epportirenden Länder 
— hervorragend eingewirkt haben können. Nach Auf- 
gebung des Zdentitälsnachweiſes erſcheint die fernere 
Beibehaltung der gemiſchten Zranfitläger, welche der 
Landwirthſchaft nur Nachtheile, aber keinen usch 
bringen können, nicht mehr erforderlich. Der deutſche 
Landwirthſchaftsrath richtet daher an den hohen 


* 
1 1 


Bundesrath die Bitte, die Befeitigung der gemiſchten 
Tranſitläger herbeiführen zu wollen.““ 

Juſtizrath Reich - Meyken (Ostpreußen) erklärte, er 
ſei in der Hauptſache mit den Referenten einverftanden, 
er müſſe ſedoch bemerken, daß die äfen Danzig, 
Königsberg und Memel einen ganz unendlichen Schoden 
erleiden würden, wenn man die gemiſchten Zranfit- 
läger aufhöbe. Er erſuche, bezüglich diejer drei Hafen 
ſtädte eine Ausnahme eintreten zu laſſen. 

Der Antrag Reich wurde jedoch abgelehnt und der 
Antrag v. Puttkamer (wie bereits berichtet) unter 
Streichung der Worte „im Binnenlande“ angenommen. 

Sodann referirte Seydel-Chelchen über die Abände⸗ 
rung des Branntweinſteuergeſetſes. Auf feinen An- 
trag wurde eine Reſolution angenommen, welche mit 
Rückſicht auf die Gefahr des Ueberhandnehmens der 
Melaſſebrennereien verlangt, daß die Branntwein- 
fieuernovelle ſobald wie möglich, ſpäteſtens am 1. Juli 
in Kraft tritt. Die Vorlage wurde als eine geeignete 
bezeichnet, „ſo lange keine Kusſicht beſtehe, durch 
baldige Einführung des Spiritusmonopols das land- 
wirthſchaftliche Brennereigewerbe ftabilen Verhältniſſen 
enigegenzuführen, 

Sodann wurde die Zuckerſteuerfrage erörtert. Die 
Referenten v. Arnim-Güterberg und Prof. Maercker 


im Halle beantragten eine Neſolution, welche das be⸗ 


ſtehende Zuchkerſteuergeſetz als Urſache der Ueber⸗ 
production bezeichnet und eine Erhöhung der Ausfuhr- 
vergütung, ſowie die Rückkehr zum gemiſchten Syſtem 
der Material- und Verbrauchsabgabe, eine Contingen⸗ 
tirung unter Berückſichtigung der beſtehenden kleineren 
Betriebe verlangt. Zugleich wird aber Beſeitigung der 
Ausfuhrvergütung durch internationale Verträge ange- 
regt. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit ange- 
nommen mit dem Zuſatzantrag des Generalſecretärs 
des Centralvereins weſtpreußiſcher Land wirthe, 
Gteinmener-Danzig (in den geſtrigen Berichten war 
ſtatt „Generalfecrefär“ verſehentlich „Generalconſul“ 
gedruckt). wonach Zucker aus auständiichen Rüben 
heine Exportprämie genießt. Bei der folgenden Be- 
rathung „Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe,“ wurde ein entſprechender Antrag des 
Referenten Eber angenommen. 


Danzig, 8. März. 

* [[Pferdelotterie.] dem Comité für den 
ln zu Marienburg iſt die Er- 
laubnitz ertheilt worden, in Verbindung mit dem 
diesjährigen Pferdemarkte eine öffentliche Ver- 
loojung von Pferden, Wagen und anderen Gegen- 
ſtänden zu veranſtalten und die danach auszu- 
gebenden 250 000 Looſe je 1 Mk. im ganzen Be- 
reiche der Monarchie zu vertreiben. 

*I Verein „Frauen wohl,“. In der geſtrigen 
Monatsverfammlung theilt die Vorſitzende Frau Dr, 
Heidfeld mit, daß der Verein als Gruppe „Frauen- 
wohl, auf der nordoſtdeutſchen Ausſtellung mit Aunft- 
arbeiten und ſtatiſtiſchem Material vertreten ſein wird. 
Der im vorigen Jahre gegründete und aus 48 Vereinen 
beſtehende Frauenbund hält im April in München ſeine 
Generalverſammlung ab, zu der Frau Dr. Baum als 
Delegirte des Vereins entjandt wird. Zwei zu dieſer 
Berfammlung von uns 1 Anträge werden 
verleſen und nach lebhafter Discuffion abgelehnt. Frl. 


Emmendörfer verlas hierauf eine Petition der Frau 
Cauer an den Reichstag um Veränderung der Vereins- 
geſetze. Das ablehnende Votum des Vorſtandes über 
dieſelde wird vom Verein beſtätigt. Zum Schluß be⸗ 
richtet Fr. Dr. Quit Über erfreuliche Fortſchritte in den 
Schweſtervereinen Königsberg und Breslau und über 
die hervorragende Stellung, welche die Frau auf allen 
Gebieten in Finnland einnimmt. Darauf geht ſie zu 
den Broſchüren von Dahms „Exiſtenzhampf der Frau“, 
auf welche der Verein abonnirt hat, über und be- 
ſpricht eine derſelben „Ehefrage“ von Haushofer aus- 
führlicher, womit fie das Intereſſe des Vereins leb- 
haft feſſelt. 

l Ordensverleihungen.] Dem Major a. D. Kühn, 
bisher Abtheilungs-Commandeur im Zeld-Artillerie- 
Regiment Nr. 4, und dem Hauptmann a. D. Gräßner, 
bisher Compagnie-Chef im Infanterie-Regiment Nr. 18, 
iſt der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe, dem Ober- 
Telegraphen-Aſſiſtenten Kuchenbecker zu Koblenz der 
Kronen-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* [Berjonalien.] Dem Kreisſchulinſpector Dr. Hoff- 
mann in Schönſee iſt die Verwaltung der Kreisſchul⸗ 
inſpection in Konitz vom 1. März d. Js. übertragen 
und der Kreisſchulinſpector Bloch in Bruß vom ge- 
nannten Tage von der ferneren Verwaltung der ge- 
dachten Kreisſchulinſpection entbunden worden. 

* (önnungs-Rusfhuß.] In der geftern Abend ab- 
gehaltenen Berfammlung der Obermeifter und Innungs- 
Abgeordneten referirte der Vorſitzende des Innungs- 
Ausſchuſſes, Herr Zimmermeiſter Herzog, zunächſt über 
das Vermögensſteuergeſetz vom 14. Juli 1893. Redner 
kennzeichnete die drei Kategorien des Steuergeſetzes: 
1. Grundſtücke (Liegenſchaften und Gebäude); 2. An- 
lage- und Betriebskapital; 3. ſonſtiges Kapital- 
vermögen, und behandelte hier ausführlich die auf 
die erſtmalige Schätzung des Werthes der Grund- 
ſtücke und auf die Ermittelung des Anlage- und Be- 
triebskapitals bezüglichen Ausführungsbeftimmungen 
und techniſchen Anleitungen. Schließlich ftelite der Bor- 
tragende einige Beijpiele für die Ermittelung des 
Steuerwerthes der Grundſtüche und Gebäude, ſowie 
des Anlage- und Betriebskapitals auf, — Der Boran- 
ſchlag über die Ver waltungshoſten pro 1895/96 
wurde gleichlautend mit dem vorjährigen feitaefett 
und angenommen. — Hierauf erfolgte die Wahl 
der Vorſtands mitglieder. Es wurden dieſelben 
Herren wie im Vorjahre, nämlich: Zimmermeiſter 
Aimtes⸗ Fleiſchermeiſter Illmann, Metallgießermeiſter 

ichel, Korbmachermeiſter Neumann, Tiſchlermeiſter 
Scheffler, Töpfermeiſter Wieſenberg und Schloſſermeiſter 
Hoffmann per Acclamation gewählt. Als Mitglieder 
zum Curatorium der gewerblichen Schulen wurden die 
Herren Zimmermeiſter Herzog und Glaſermeiſter 
Sablewszki einſtimmig wiedergewählt, erſterer au zu- 
gleich als Vertreter des Innungs-Berbandes beim 
gewerblichen Central-Verein. 

NU gras an Veteranen. ] Im „Reichsanz.““ 
vert 


entlicht das Kriegsminiſterium die Namen von 


37 W des Militärehrenzeichens, welche aus den 
für 1894/95 fälligen Zinſen der anläßlich der fünfzig 
jährigen Dienft-Jubelfeier des Kaiſers Wilhelm I. ge- 

ründeten, urſprünglich für unbemittelte Inhaber des 

iſernen Kreuzes von 1813/15, nunmehr für ſolche des 
Militär-Ehrenzeichens, beſtimmten Stiftung mit Ehren- 
geſchenken von Mk. bedacht worden find. Es be- 
finden ſich darunter aus Weſtpreußen Wilhelm Klein- 
Danzig und Martin Schmidt- Schlochau. 


* [Tragödie. ] Aus Ingramsdorf (Kr. Schweidnit 
wird unterm 7. März berichtet: Zwei Fremde, der ar 
gebliche Kaufmann Oskar Weber nebſt Frau au 
Berent vergifteten ſich hier in letzter Nacht. 

[Polizeibericht für den 8. Se Berhaftel 
23 Perjonen, darunter 1 Arbeiter, immermankz 
1 Mädchen wegen Diebftahls, 13 Obdachloſe, 2 Betilen 
2 Betrunkene. — Gefunden: 2 Schlüſfel, 1 Quittunge 
buch, 1 MNilitärpaß, 1 brauner Glacee Handſchutz 
1 ſchwarzer Spitzenſhawl, 1 Herrenkragen, abzuhole 
im Fundbureau der königlichen Polizei- Direktion. 


Aus der Provinz. 

5 Pr. Stargard, 7. März. Die Stadtverordneten 

Verſammlung beſchloß heute, die von den beide 
hieſigen Fleiſchermeiſtern Ackermann und Hennig bean 
fpruchten Entſchädigungsbeträge von 1000 Mk. um 
600 Mk. zu bewilligen. Dieſe Beträge find dafür zi 
zahlen, daß die beiden Herren ihre früheren Schlacht 
ſtellen in Folge der Einrichtung des Schlachthofe. 
hatten aufgeben müſſen. Zerner bewilligte ma 
2000 Mh. als Beiſteuer zur Kaufſumme fü 
das Terrain, auf welchem die neue ee 
von der Stadt zum Bahnhof angelegt i 
Es wurden zwei Ortsſtatute genehmigt, welche ein 
neue Bauordnung und Vorſchriften für die Veränderun 
von Straßen und Plätzen enthielten (Geſetz vom 2. Ju? 
1875), und es wurde die Entlaſtung der Jahresrechnun 
1893/94 ausgeſprochen. Eine ſehr lebhafte Deba 
entſpann ſich bei der Berathung über das für die Küh 
anlage zum Schlachthauſe zu wählende Syſtem. Tro 
der zu Gunſten der ſchwefligen Säure ſprechenden Bor 
theile, welche in dem geringeren Druck und der leichtere 
Bedienung beſtehen, beſchloß man, dem Antrage de, 
Magiſtrats folgend, die Anſchaffung einer Kühlmaſchine 
die mit Ammoniak arbeitet. Die größere Verbreitung 
welche die Ammoniakmaſchinen in Deuiſchland gefunde 
haben, ſchien der Hauptgrund für dieſe Entſcheidunz 
u ſein. 
: F. Marienburg, 7. März. Nachdem vom 26. bit 
28. Februar die ſchriſtliche Prüfung am hiefige 
Seminar ſtattgefunden, wurde heute die mündlich 
beendet. Den Borfi bei derſelben führte Herr Pro 
vinzialſchulrath Dr. Kretſchmer-Danzig. An der Prü 
fung nahmen ferner Theil, die Kerren Regierungsräth 
Rohrer-Danzig und Triebel⸗Marienwerder und General 
fuperintendent Döblin-Danzig. Zur ſchriftlichen Be 
arbeitung waren folgende Themata geſtellt: gufſatz 
Tells Cebensſchickſale aus Schillers Schauſpiel „Wilhelr 
Tell“. Religion: Simeon findet das Jejuskindlein ir 
Tempel (Bibelleſen). Geſchichte: Weshalb führen Kur 
fürſt Friedrich Wilhelm und König Friedrich II. dei 
Beinamen „der Große““? Naturkunde: Bau und Lebe 
der Pflanzenblätter. Rechnen: 3. Aufgaben, Harmonie 
lehre: Harmoniſirung des Ehorals -Ein feſte Burg“ 
Sämmtliche 34 Seminariſten beftanden, während de 
Bewerber durchfiel. 

Schlochau, 7. März. Mit dem Bau des Denkmal 

wi 


des hier zu errichtenden Kaiſer Withelm-Denkma 
iſt begonnen worden. Die feiertiche Enthüllung 
am 22. d. M. ſtattfinden. 

der Provinzial - Landtag für die Provin 
Pommern hat in feiner Sitzung vom 6. Mär 
fait einftimmig die Vorlage angenommen, monat 
für die ganze Provinz; nur eine Tandwirthſchafts 
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er fhit dem Sitze in Gtettin errichtet mer- 


fon ift in dieſen Tagen vor der Strafhammer in | mo Mergan und Joſephine Crickboom als Leihen | Paffagiere des „Ydan” wurden m der Nacht 
den Soll, 


Inſterburg verhandelt worden. Das Gericht hat lagen. In dem Waffenrock Mergays fand man | mittels Boote und Schlitten in Gjedſer gelandet. 


Königsberg, 7. März. Ein eigenartiges Ge- | den Redacteur als unſchuldig angeſehen und frei-] einen an den Polizeicommiſſar gerichteten Brief, ——— 

N gsbe 1 9010 ‚an Geb artiges Bern geſprochen, dagegen die Vernichtung des Jeitungs- | worin der Mörder erklärt. ſchon lange die Abſicht K und Wiſſenſchaft. 
ſchenk zu feinem 80 jährig urtstage wir K un n 
dem Fürſten Bismark aus unſerer Stadt über- blattes angeordnet, das jenen Druckfehler ent. | gehabt zu haben, feine Geliebte zu tödten, weil Das Ni m 
mittelt werden. Daſſelbe beſteht aus einer feinen | halten hatte. fie Beziehungen zu einem Corporal der hieſigen an michard Magner-Mufeum 
Schnitzarbeit, welche bis in die kleinſten Details Garniſon unterhalte. n * ue Auf der Generalverfamm- 
hinein das herrſchaftliche Gutshaus in Sriedrichs⸗ Vermiſchtes ER: Kürschner mit der Weimar trat eg. Hofrath 
ruh, die davor liegenden Gärten, die Gärtnerei 8 Schneeverwehungen und Kochwaſſer. ie. Fabrinimenden Meldung auf, 
und mehrere Dekonomiegebäude,; welche in die Parlamentswitz. Wien, 7. März. Aus Niederöſterreich, mehreren | daß ein Berlin ten 0 Mn. ftifte, 


5 “ 5 5 ; das Muſeum nach Eiſenach komme, Der 

In Abgeorönefenkreifen ſagt man, daß der | Küſtenländern, dem ungariſchen Litorale, vielen | wenn a 5 
e Dr. Diederich Hahn ſich iat den | Gegenden Ungarns und Kroatiens werden be- Se 2 at erde fi namen > 
Ausgang der Stichwahl in Eſchwege-Schmalkalden] deutende Schneeverwehungen gemeldet. Fiume, St. 1 5 r Verwahrung und 
ſehr intereffire, weil er Ausſicht habe, auf diefe | Agram und Abbazia find vom Verkehr mit der 5 5 Aire nehmen ur 3000 Mh. von der 
Meife zu einem — Huhn (Name. des focial- Aufenweit völlig abgejcnitten, in Folge Mangels ee 4000 Mh. hatte Aürfchner 
demohratiſchen Stichwahl-Candidaten) zu gelangen, Br mitteln iſt große ee Be ſchon in Eifenah gefammelt. So konnte ftatuten- 


8 mäßig beſchloſſen werden daß das Mufeum an 
Der elektriſche Accumulatoren-Betrieb Pelt, 8. Mär). (Telegramm.) In Folge ftarken die Stadt Eiſenach übergehe, die au She 
auf der Xerliner Straßenbahn, Strecke Groß- Shneeihmehens find mehrere Gegenden Ungarns, Räume dafür hergiebt, Zur Deckung 8 Kauf 


5 ſtraß a 5 f ders Marosthal, durch Ueberſchwemmungen 
Görſchenſtraße— Moabit, bewährt ſich nicht. der] beſon N ſumme von 85000 Mk. fehlen nur zehn- bis 
Magiſtratsberichterſtatter . 8 Grope beimgeſuct. Der Materialihaden iſt groß. fünftaufend Mk., die noch durch Sammlungen 
Berliner Pferde-Eiſenbahn-Geſellſchaft hat mit Fr 535 aufzubringen ſind. 

Rückſicht darauf, daß die bisherigen Erfahrungen Trieſt, 6. Mary. In dem Prozeß wegen der u Fe 
in dem eingerichteten perſuchsbetriebe mit elehtri- | Vorgangs in Pirano wurden 13 Angeklagte zu | Angenommene und abgegangene Schiffe. 


ö Vorderfront des Gutshauſes treten, naturgetreu 
2 darſtellt. Hinter dem Gute dehnt ſich anſteigend 
der Wald aus. Das Merk, welches von dem 
Sohne eines Rentiers, der die hieſige Baugewerk- 
ſchule beſucht, in fünf Monaten angefertigt worden, 
iſt einen Meter lang und breit, ausſchließlich aus 
2 Cigarrenkiſtenbrettchen, Spiegelglas, Moos und 
Haidekraut gearbeitet und mit Oelfarben dann 
A in das Naturgewand gekleidet worden. (A. H. 3. 
fi Oſterode, 7. März. Der Unglücksfall, welcher durch 

5 Cosgehen eines als nicht geladen geltenden @e- 
wehres hervorgerufen wurde, und bei dem der 
N Oſteroder Seminariſt Adolf Henkel im vergangenen 
Bee Sommer die Tochter des Beſitzers Kopiika in 
agenau (Kreis Mohrungen) erſchoß, dürfte noch in 


3 rinnerung fein. Der bedauernswerthe junge Mann en Accumulatoren-Wagen, bei den dem Gnftem | Gefängnißftrafen von einem Monate bis zu | März Hamburg von] März Chriftiania wem 
— ſeiner Zeit 2. Schwurgericht Sa fahrläſſiger a anhaflenden Mängeln, nur wenig Kusch ir 8 en 8 9 wurde | 5. 8 aue 3. 8 
5 ödtung zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. In 1 ; ” f reige en. er Staatsanwalt hob in ſeiner 

E Folge eines an den allen a . für die weitere Anwendung dieſes Syſtems bieten [f h J 


dürften, jetzt beim Magiſtrat die Genehmigung zu Rede hervor daß die meiften der Angeklagten | März Brahe Mär! Srederihshaun von 


von 
geſuches der Väter beider betheiligten Familien iſt einer elehtriihen Hochleitungsbahn nachgeſucht. bereits vorbefirgjt ſeien, fie ſeien lediglich ge-] 6. Wilhelm (SD.), Bothe] 4. Ceipjig (SD.), 98 


x ea en Welte der Veraz lh. in ä dungen geweſen. die eigentlichen Deranlaſſer aber Mär W e Be März Havre von 
Weichſelmünde verbüßen wird. g : Aus Eiferſucht ST per Salden, Tode . 6. Saale (SD.), Keßler 2 See 6235 
. Allenſtein, 6. März. Ein ſchweres Unglück hat am Freitag der Sergeant Mergan im Café inen 1 5 Newnork .. b 
5 ereignete ſich am heutigen Vormittag auf der | Crickboom in Verviers die Tochter des Wuibes⸗ N Derbrediens iu ver 3 . ee ) = deine, Sault 61. 
f Streche zwiſchen den Stationen Münſterberg- den Sergeanten Eduard Thomas und dann fih | Neiſing Calcutta Cheſtenfen Cerdiß 
Buchwalde. Während der Zug durch den dichten J ſelbſt erſchoſſen. Der 24jährige Mergan, der mit Im Eiſe. Heimburg (S.), Zittloſen | Febr. Belize 
Buchenwald unweit Buchwalde fuhr, kam aus | der jungen Crickboom jeit einem Jahre Be- | Kopenhagen, 7. märz. Der Roftoher Dampfer Buenos-Ayres 5 an 
5 dem Walde ein Schlitten mit zwei Perſonen.] ziehungen unterhielt, die jedoch ſeinerſeits durch „Alice“, welcher 3 Wochen im Eife bei Nackehoved nach] 9. Marie Spaß. Allos 
: Mitten auf dem Geleije urde das Zuhrwerk von viele Eiferſuchtsauftritte getrübt wurden, follte | (Nordküfte von Seeland) feſtgelegen hatte, wurde 6. Saale (SD.), Keßler ar Balparaife a 
der Maſchine erfaßt uno zermalmt, und beide nach feiner Heimath in Luxemburg abreiſen und | heute Morgen von einem Rettungsdampfer in Neronork Mäg — 


ö \ 2 5 . £ina, Kräft Antwerpen 
Inſaſſen fanden dabei den Tod. die eine Leiche | vorher fein Mauſergewehr in Lier abliefern. Statt] den Hafen von Helfingör einbugſirt. Die „Alice“ | März eivau nei | „iur. Wilmi 1 
war eine unkenntliche Maſſe, der anderen war | deſſen war er ſchon morgens 8 Uhr bei | war äußerlich etwas beſchädigt. In der Nacht] * Kinrich (SP), ge 2 e 
der Kopf vom Rumpfe getrennt und der Körper | Crickboom eingekehrt und hatte übermäßig] zum 4. d. Mis. wäre das Schiff vom Eiſe beinahe 21. Atlas, Dade 
ebenfalls ſtark verftümmelt. Die beiden Pferde | getrunken. Nachdem er eine Einladung der | zerdrücht worden, was nur durch oie Lage der a — 
waren ſchwer verletzt den hohen Bahndamm herab- | Familie Crichboom zum Mittageſſen ausge-] Ladung und den ſtarken Bau des Schiffes ver- | gaRE 1 Br 3: oe 
geſtürzt. Die Verunglückten find ein Briefträger ſchlagen hatte, ging er in die Küche, mo | hütet wurde. Die Mannſchaft hatt ftark gelitten, Frühjahrs- und Sommer-Herren- 
R. aus Buchwalde und der Kutſcher des Schlittens. ſich feine Geliebte befand. Wenige Augenblicke] da fie faſt gar keinen Proviant hatte und außer- Kleiderstoffe 
„Wir haben an anderer Stelle vor einiger | darauf fiel ein Schuß. Der in dem Wirthszimmer | dem Tag und Nacht arbeiten mußte, um das er, bew 5 Qualitäten E 
; Zeit eine kleine Geſchichte von dem Druckfehler - ſitzende Sergeant Thomas ſprang auf die Kuchen- Schiff zu reiten, i ö hd. 298 ver Meter bis g. 13,15 verienden in 
teufel als Maſeſtätsverbrecher erzählt. (Es thür zu, fand ſie aber verſchloſſen. Als er darauf Das geſtern von Gedſer abgegangene Schiff | E beliebiger Meſerzahl franco in's Haus 2 
handelt ſich um die Meglafjung des zweiten a in | an dem Schloß rüttelte, fiel plötzlich durch die „Rügen“ und der von Warnemünde ausgefandte Versandtgeschäft Oettinger & Co., 
dem Worte „damalig“.) Diefe Geſchichte hat ſich[Glasthür ein zweiter Schuß und Thomas brach | „Ydan“ blieben beide im Eiſe ſtechen; erſt heute Frankfurt a. M. 
2 in Inſterburg zugetragen. Wegen jenes „damligen“ | todt zuſammen. Dann folgte ein dritter Knall. früh kamen ſie wieder frei und begannen mit — Muſter umgehend franco. . 
PR Druchjehlers, der eine Aaiferrede entitelit hatte, I Die Polizei drang durch ein Oberlicht in die Küche, großer Mühe das Eis zu durchbrechen. Die . Ee 
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! 7 —, = ſowie fch i d farbige Henneberg-Geide 

+ geitrei Farfet, Gemilert Damalte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deilins etc.) 
Geiden-Damaite v. Mb. 1,85—18,65[Geiden-@renadines v. Mk. 988 
5 Seiden-Baſtklelder per Robe . 13,80 —68,0 Seiden -Vengalines ST 630 
x Geiden-Foulards - 95 Pige.— 5,85 Seien — d 0 
Er: X „„ - 75 ET Er Seiden-Faille 2 he 2 me 

Ai - eiden-Merveilleur — — 9,6518 -Cröpe de © 1 „ 
| 3 = 0 Seiden-Ballſtoffe 1 3 55 F -e japan. “145 5,85 

v. Meter. 2 l 

& Geiden-Armüres, Monopols, Cristalligues, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,Marcellines, 


feidene Steppdehen- und Fahnenſtoſſe etc. etc. porto- und fteuerfrei ins Haus. — Mufter und 8 


umgehend, — Doppeltes Brieſporta nach der Schweiz. ( 


bis Mk. 68.50 5. Stoff z. conpl. Robe — Tufors l. Shantungs Seiden Fabrik G. Henneberg, Zürich (I. & K. Hoflieferant). 4 
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